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Noch ein Glsaß-LoWngen! 

Älallm im anlinMchni Block 
v eo s? a h, lv. MSrz. Die Ratisikation 

eS bebarabifchen Vertrages durch das römi-
che pabinett hat in hiesigen politischen «nd di 
lomatischen Kreisen arge Ueberraschnng auS-
elvst. Man ist an den amtlichen Stellen dar­
ber sehr Augeknöpst, doch wird daraus ver­
wiesen, daß der Beschluß der römischen Re-
ierung in seiner Tragweite nur noch dem 
!alt von Tirana gleichkomm«. 

» 

R o m ,  w .  M ä r z .  A u S  B u k a r e s t  w i r d  b e -
chtet, daß die rumänische Prefle enthufiapi. 

he Freude über die von seiten der italieni-
Regierung durchgesührte Ratifizierung 

es beharabisl̂ n Vertrages «ußert. Die 
tadt hat aus diesem sreudigen Anlasse Flag 
enschmuck angele .̂ Während der Kammer-
fling sanden in den Straben ManisestationS-
mzüge statt» wobei die Volksmenge Hochruse 
us Mussolini und das faseistische Italien aus­
lachte. 
« om, 10. März' Di» französsische Presse 
cklmeutiert die Ratifizierung des beßarabi-

schen Vertrages «nd M an der Behauptung 
seft, daß Italien auf diese Weis, im englisch, 
russischen Souflikt ofse« aus die Eelte Sug-
lands getrete« sei. 

R o m , 10. März. Die Presse beschäftigt 
sich eingehmdst mit dem beharabischen Ver» 
trag  ̂ bei welcher Gelegenheit di, Zufrieden­
heit iiber de« Veschluß der Regierung geSu-
K-tt wird. Das ossiziele Organ der faseisti­
sche« Rsgier««s  ̂ > r̂ ^Giornale d'Jtalia", 
schreibt, es liege im Interesse Italiens, daft 
im Osten ein starkes Rumänien seine Politik 
betreibt. Rumänien sei nicht nur ein latei-
nischer Staat. ES sei einer von jenen «lchii» 
gen Faktoren in jenem Teile Äiropas, wo 
Mitteleuropa und der Balkan sich berühren. 
Rumänien sei die stärkste Stütze deS sich kon­
solidierenden Suropa gegenüber einigen un­
ruhigen und teilweise gefährliche« Balkan-
staaten. Außerdem fei Rumänien der stärkste 
Wall gegen die bo^chewistische Gefahr, die 
sich «ach ihren gescheiterttn Versuchen im We­
sten den Balka« als A«grisssobjekt auser-
wählt habe. 

Die „Tribuna" betont, durch die soeben er­
folgte Ratisiziemng sei der be'garabische Ber­
trag erst international rechtskräftig geworden 
nnd zn seiner vollen Geltung gelaugt. Tie 
Ratisizierung sei ein Akt der internationalen 
Solidarität, dem sich die italienische Reqie-
rung in keiner Weise habe entziehen können, 
da man in Rumänien jede Verschleppung 
hätte sälschlich auslegen können. Jedenfalls 
sei die Ratifizierung ein Beweis ausrichtigfttr 
Freundschaft zwischen beiden Staaten. 

V  « k a r e st, 10. März. Die Ratifizierung 
des beßarabisl̂ n Vertrages durch die römi­
sche Regierung hat in ganz Rumänien unbe­
schreibliche Freude und Genugtuung ausge­
löst. Der „Universul" schreibt, das rumänische 
Volk werde diesen Beweis italienischer Ge-
rechtigkeit(!) niemals vergessen. Der Beschlntz 
des römischen Kabinetts mache alle Intrigen 
der offenen und geheimen Feinde beider Staa­
ten zunichte. Der liberale l̂torul" verweist 
auf die Tragweite der Ratisizierung «nd seine 
Wichtigkeit sür die weiteren sreundschastlichen 
Veziehuugen zwischen Italien und Rumänien. 

Sttlrmifche Slhung der 
Skupfchtina 

B e og r ad, w. MSrz. Auf die eintßni-
n und langweiligen Skupschtinasitzunge« 
r letzten Tage folgte heute eine ziemlich be-
egte, zeitweife sogar stürmifche Sitzung. Die 
rfache hiez« bot eine fcharst Rede deS A .̂ 
Ulis, der dem Postminister verschiedene 

esetzwidrigkeiten und korruptionistische Hand 
ngen gelegentlich deS EinkauseS von Radio, 
pparaten vorwars. Verschiedene Abgeord-
ete erhoben sich der Reihe nach, um die An-
age M entkrästen bezw. z« bestätigen, 
chließlich kam eS zu einem wüsten Dnrchein» 

ander «nd drohte schon die Gesahr, daß eS z« 
einem Handgemenge kommen werde. Präsi-
dent Trifkovis konnte aber «och rechtzeitig 
die Ord««ng wieder herstellen. Vor Schluß 
der Sitz»«ß meldete sich auch der ehemalige 
Postmi«ister S«perinaz« Worte «nd 
machte der Regierung Vorwürse, daß sie in 
ihrer Innenpolitik einen antikroatischen Kurs 
versolge. Auch die Worte dieses Redners hat-
ten einen Sturm der Entrüstung in den Re-
giernngSbänk  ̂zur Folge, g« irgendwelche« 
Beschlüssen kam es in der Sitzung nicht. 

Die Genfer Beratungen 
R. G e n f, lO. März. Vlachdem der polni-
 ̂Außenminister 3 aleSki vorher län-

re Zeit mitChamberlain konferiert 
itte, stattete Dr. S t r e f e m a n n dem 
'glischen Außenminister einen eineinhalb-
ündigen Besuch ab. Räch einem auSgegebe-
en amtlichen Kommunique beschlossen beide 
ußenminister, ihre« Kabinetten BorschlS  ̂
t unterbreiten, von de«en «mn die Behe-
mg der gegenwärtigen Schwierigkeiten in 

bezug auf bie deutfch-polnifchen Wirtfchafts-
beziehungen erhofft. Z r̂über hinaus wurde 
auch das BerhältuiS zwifchen England und 
Rußland und die Saarfrage eingehendst be­
sprochen. Streseman« betonte, daß Deutsch-
land selbstverständlich keine Beranlassnng ha­
be, in den englisch-russischen Stteitsall in ir-
gendeiner Form einzugreisen. Wie verlautet, 
hatte Dr. Stresemann abends eine Unterre. 
d«ng mitBriand «der die Soarsrage. 

den. 3606 Häuiser wurden durch Brände voll-
stänloig zerstört, Jl13 durch das Bc'bin ver­
nichtet. Die Staidt Koke ist unversehrt. Der 
Erdböbenhech dürfte sich 100 Kilometer nörd­
lich von Kode beisinden. 

Kurze Rachrichten 
B e r l i n, 10. März. Einer Meldung anS 
Shanghai zusolge wurden drei sowsetrussische 
Kuriere, die aus dem Dampser „Ljenin" ge­
sangen genommen wurden, von den Nord -̂
nesen erschossen. Der Sowjet-Votschaster in 

Kartenskizze von Gut-
schau und Umgebung 

Trottlose Lage in 
Japan 

B e r l i n, 10. März. Das Washingtoner 
tiegsministerium bot dor japanischen Regie-
lng für das Erddebengebiet umfangreiche 
lseleistung an. Blättern znsolge ist die Lage 
l betroffenen Erdbebengebiet nach «ie vor 
sstloS. Stegen und Schneestürme begleitet 
n einer enormen Kältewelle, gehen ü!̂  
nze Teile des Gebietes nieder, so daß die 
l Freien kampit'Lende Bevölkerung a«ßer-
dentlich leidet. 

T o ? i o, 9. März. Nach den letzten <lmt-
lichen Nachrichten beträgt die Zahl der Opfer 
des Erdbobms 4774. 

T o k i o, 9. MSrz. In den letzten amtli­
chen MititeilMMn tlber die Evdbebenverluste 
ist zu enwehmen, daß die Zahl der Toten 
über ?b00 und die der Verletzten 400 beträgt. 
Es wurden 7800 5>äuser zerstört, allerdings 
meist kleine Holzhäuser. Der Gesau.lschaden 
wird daher nicht über 10 Millionen Jen 
geschätzt. 

To ? io, 9. März. Nach den letzten'wntki-
ch^n Veris^'ten sin^ durch di? El''dbe'b2n L^75 
Per'' ! ' ?tet und neni'uudet ivor-

75e»<>»<a 

Die Kantontru.ppen stehen mit 50.000 
Mann vor 'dem westlich von Schancihai gelc-
genen Cutschcm, dessen Einna?ime bevorstcht. 
Dadurch find die in Schanghai stationierten 
Truppen der Nvrdarmee im Rücken bedro?)t. 

Der lettische Staats-
prSflbent Xschakste im 

Sterben 

Der KranlVheitszustand des lettischen 
StaatsPrÄstdenten Tschafste hatfich 
derart verschlechtert, daß mit seinem Wlebeir 
gerechnet werden muß. .. 

Peking hat gegen ein derartiges summari­
sches Borgehen energisch Einspruch erhoben. . 

M a d r  i  d ,  1 0 .  M ä r z .  D e r  s p a n i s c h e  K V - !  
nig erkrankte an der spanischen Grippe, 
er alle Verpslichtimgeil, a^agm mußte. —^ 
Im Hinblick auf die gespannte iTrterpolitische 
Lage in Spanien mag dies MMnhom 
nisch" vorkommen. ' 

Ha mb ur g, 10. MSrz. D«? n«ie „Hr-
Pag".Damplfer „New York" wird am 1«. 
März seine Probefahrt antteten und am Sti. 
Marz seine erste Ueberfaihrt nach Nett Vork. 

R. B e r l i n, 10. März. Einer Meldung 
aus Smyrna zufolge verlangt die türkische 
Regierung von den Resten 6er Armee de< 
Generals Wrangel, die seinerzeit nach dev 
Türkei geflüchtet war, d-ie Cnlscheitnmg übe, 
die s^rage der Nationalität. 400 militärpflich« 
tige Russen, die aber nicht in der Türkei die­
nen wollen, Planen tne Auswanderung nvcki 
Mexiko und Argentinien. . 

Börsenberichte 
Ziirich, 10. März. (Cchluf^rse). LonlÄk 

25.23X, Newyork d.lv?^, Paris 20.3Z>L, 
Brüssel 73.27Mailand 23.17, Madrid 
89.ZÜ, Kopenhagen 138.45, Amsterdam 
Verlin 123.23, Wien 73.15, Beograd 9.lS  ̂
Prag 15.39^, Bukarest 3.i4, Budapest 90.7L^ 
Wailchau 58.—, Sofia 3.76. ' , 

Zagreb, 10. März. (Cchlußkurse.) Ldndo:? 
276-276.80, Newvork 56.75^56.95, Mai«! 
land 2s»1.V9.—253.M, Zürich 109^1(^7^1 
Amsterdam 2279—2385, Berlin 1349.lv bi»! 
135)2.60, Wien 800.10-803.10, Pro» ISg.Zl»' 
bis 1K0.W. ' 

Zagreb, 10. März. Moftenkurse.) Invefii.' 
tionsmüeihe 82><-90, KricaSent-schädigung 
346—A17. Lj. Kreditbank 15,0—153, Kroat. 
Esksmptc^ank !ON>S, Ht,peich?k^rban? 64^, 
Erste Kroatische 925^9.30, Zucker Osijek 480 
bis 495, Tri5.iiser 412^,415, Elavonisa 3!, 
Pevöe 130—140, I'lMbank 104—104)^. 

VI« ksuzeks 
Des Iu8ti?8te unci unierli.i!tenr1«?te k^ilm » / 

'..^UkVitz - tl. 
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Kritik an der Skupschtina 
Der serbische PMizi-st Pera C. T a l e -

t o v hat in der von einem radikalen Kreis 
herausgebvnen Revue „N o v i i v o t" 
eine Kriti< an der Sknpschtina veröffentlicht, 
die es wirklich verdient, auch in 5lo»vcnien 
publiziert zu werden. Taletov schreibt: 

„Ist diese Skupschtina irgend'cinem Parla­
ment in der zivili-sierten Welt ähnlich? In 
»velchem Bechältnis stsht diese Skupschtina zu 
Nation und Staat, Zivilisation und Äultur. 
KU Demokratie und Freî eitsliebe i'lbcrhciupt? 
Die heutige Skupschtina ist eine grosze, desor­
ganisierte Masse, die sich aus schlikcht organi­
sierten Parteinlassen zusammensetzt mit ihren 
exotischen Interessen uird trüben Zielen. Des­
sen aber sind sich diese großen und kleinen 
Massen gar nicht bewußt. Die Skupschtina 
ist gesetzgebend auf Grund ihrer souveränen 
Attribute, gesetzgebend in ihrer Funktion. Im 
Sinne dieser Attribute sollte sie .die staatliche 
Kontrolle ausüben, aber sie tut es nicht. Sie 
beschäftigt sich, vom Geist des Parteidün-
tels beseelt, nur nlit der Lösung parteipoli­
tischer PrMeme. Die SVupschtina beschließt 
heute Gesetze und Verordnungen, deren sich 
die Abgeordneten nlorgen nicht mehr ?rin-
norn kölmen. Diese Skupschtina ist unfähig, 
die Interessen des Volkes und des Staates 
zu vertreten. Hat sich nun eine von den Par­
teien, getrieben vom Neid eines Schwind­
süchtigen, entschlossen, eine Art von Liontrolle 
«Nlszuüben, so tut sie es auf moralisch : ie-
'derträchtigste Art und Weise. Sie sieht nicht 
die große Prozession der Generaldirektoreti 
mrd Direktoren, der Sektionschefs und Inspek 
toren, die, den sozialen Tiefet! entstiegen, 
zynisch Schtniergelder einsacken, tauschen und 
stöhlen und diesem verbrecherischen Tun noch 
ihre Denkmäler setzen: in Beograd und an-
derSwo erheben sich Paläste, die aus solchen, 
dem Volke abgerungetien Summen er! îtt 
worden waren. Die Skupschtina sieht nur eine 
vlikroiskopische Minorität; einige Minister, die 

Vrobleme der Außen-
poNtlk 

Eine slowenische Stimme. 
Bon Dr. Emil S t e f a n o o i ö. 

"t'le «e ni Iio je NL8 
prijatelj, ui ko je nuZ ne-
prijatelj!« 

I l̂kols p. psSlö. 

Wie alle großen Kriege und Revolutionen, 
so zerschellte auch der W e l t k r i e g alle 
jene G?undl<rgen, auf deiten die Vorkrio.iZ-
politi? des europäischen unv weltlichen Gleich 
gewichtes aufgebaut war. Das Alte ist z>.'r-
fallen, das Neue ist noch nicht geschaffen; 
vielmehr: es ist im Werden, aber gerade in 
diesem Werden und Suchen liegt der Ur­
sprung aller utüserer Krisen atlf den man-ntz-
faltigen Gebieten des politischen, wirtscha-'t-
iichen, sozialen uttd kulturelleit Lobens. Zwar 

M a r i b o r, 10. März. 

nach Geld u»td Macht lechzen. Die Minister, 
Politiker und Abgeordneten sind ihre Üonkur-
renteit, aber man sieht nicht die bürokrati­
schen Nabobs, denn diese sind keine Politiker 
und deshalb auch keine Konkurrenten. Tie 
Politiker und Parteien aber, die heute ihre 
Anklagen gegen die Minister erheben, han­
deln nicht etiva, uln staatliche Interessen zu 
l'chirtzen, sondern deshalb, um den politischen 
Gegnern das Mal der Schande aus die Ttir-
ne zu drücken. Die Skupschtina hat durch die 
Parteiwirtschaft alle ihre Rechte verschlendert. 
Die Interpellation, das souveräne Riecht 
eines jeden Abgeordneten, von der Reî ierung 
Inforinationen zu fordern und c:uf diese Wei­
se Liontrolle zu üben, ist nur noch ein In­
strument zur Besudelung des politischen 
Gegners. DieOpposition betrachtet jede an die 
Negierung gelangte Gruppe und ihre Ver­
treter nicht etwa als eineil Teil des Parla­
ments, sondern als fremden Jmiperialisten. 
der die Macht usurpatorisch an sich gerissen 
hat. Das gleiche geschieht, wenn die OppoMi« 
on ans Ruder komint. Opposition, utck Regie­
rung sind zwei feindliche Fronten, die nur 
auf Rache bedacht sind. Die Opposition be­
trachtet die Regieruttg als eine defaitistische 
Gruppe, die den Staat zerstört, und die Regie 
rung sieht in der Opposition lauter Landes­
verräter. Verspielt ist das Recht der Inter­
pellation und verspielt ist auch das Recht der 
Parlamentarischen Untersuchutlg. Keine Re­
gierung wird es in dieser pseudodentokrati-
schen ?)kitte dulden, daß die Untersuchuugs^ 
ergebnisse sie ntoralisch belasten. Die Oppo­
sition weiß dies sehr gut, aber sie schreit ihr 
- j' a c c: u 8 e !«, weil sie hofft, den Gezincr 
dadurch zu verleumden. Diese Skupschtina hat 
kein Recht, iln Namen der Nation zu spre­
chen, noch weniger im Nanien der Demokra­
tie, denn wir besitzen im Parlament keinen 
einzvgen wirklichen Demokraten." 

wurde im Versailler Vertrag der Völkerbuild 
gegründet, der als Schöpfer und Regulativ 
der neuen europäischen v.nd weltlichen OrS-
nung vorgedacht ist, doch die großen Hoff­
nungen, die man an diese Institution so volil 
in Politischen als auch diplomatischeit Kretsen 
und nicht zuletzt anch in den kriegsinüden 
Völkern gesetzt hatte, brachten eine Ellttliu-
schnng. Die Schaffung von mehreren und wie 
der neuen LocarnoS ist der beste Beweis, wie 
gering das Vertrauen der Völker in diesen 
Völkerbund ist, da sie sich ntittels erprobter 
diplomatischer Methoden, d. i. mittels in­
ternationalen Verträge, vor eventu.'llen 
neuen Ereignisie zu sichern trachten. 

D e n  W e g ,  w e l c h e n  a l l e  D i p l o i i r a t i e n  d e r  
Welt betreten haben, ging auch die j u g c»-
slawische Diploutatie. Sie sucht die aus 
dem Kriege re!sultierenic»en Errnngenschaften 
mit geheimen und öffentlichen Verträgen zu 
schützen. Einer dieser großen Verträge war 
der Pakt mit Italien: das End-
Produkt langwieriger diplomatischer Kämp­

fe nach dem Weltkriege. Vom' ieines 
Entstehens bis zum Ziivischensall mit Albc»-
nien hatte es den Anschein, als sei dieser 
Vertrag die einzige Grundlage unserer 
ßenpolitik. Und er war es, leider, bis zu ei­
nem gewissen Grade in Wirklichkeit. Erst der 
albanische Zwischznifall brachte es unserer 

Diplomatie zum Bewußtsein, wie unaufrich­
tig es der erste VeMndete mit Jugoslawien 
meint. Die Lektion galt.natürlich der blind 
umhertappenden Diplomatie, den<l die breite­
sten Kreise 'der Nation — in erster Linie ak'er 
die Slowenen — fühlten es mit dem sichî r-
sten Instinkt, dieser Vertrag konn wohl nie 
der Ausdruck einer wirklichen Freundschaft 
zwischen beiden Nationen werden. Die küst-'n-
läirdrschen Sloivenen, die jahrzehntelang die 
schwierigsten nationalen Kämpfe mit den 
Italienern auszukämpfen hatten, erta<inten 
die Wahrheit des Wortes »Itajioa 5ic!ö8 
nulla fiäö8«.. Sie wurden, wo immer ein 
Konlpromig lnit den Italienern hätte geschaf­
fen werden sollen, schlechthin betrogen. Und 
betrogen wurden auch diejenigen, die tl)re 
Bündnisse mit Italien znm Abschluß brach­
t e n .  D i e  D r e i b u n d - T r a g ö d i e  i s t  
ein beredtes Zeugnis sür diese Behauptmig. 
Sie wur'oen eben betrogen (utvd jeder Staat, 
der sich mit Italien einläßt, wird betro>?en 
werden), weil dieser Drang nach dem Uebu'r-
vorteilen ln der psychologischen Struktur des 
italienischen Volkes verankert ist. Diese Struk 
tnr ist wiederum ein Ergebnis geringer phy­
sischer Kräfte der romanischen Rasie und der 
sozialen und ökonomischen Verhältnisse auf 
'der Apenninen-Halbinsel überhaupt. 

I t a l i e n i s t  a n  s i c h  e i n  a r m e s  L a n d ,  v i e l  
leicht das ärmste in Europa. Die Landwirt­
schaft des Landes ist nicht imstande, auch nur 
die eine Hälfte der Bevölkerung zu ernähren; 
und diese Arinut ist der bestimmende Faktor, 
die Triebfeder aller sozialen, wirtschaftlichen, 
kulturellen und politischen Probleme Italiens 
Diese Ursache trieb Italien ins Bündnis i"it 
Oesterreich und Deutschland, sie war es, die 
Italien niitigte, an der Seite der Entente in 
den Weltkrieg einzutreten. So ist der heiße 
Kamps, der in Paris für das Litorale gefach­
ten wurde, auch erklärlich. 

Wir selien also, daß die vorher erwähnte 
Ursache auch sür îe geWUvärtigo Politik 
Italiens auf der ^alkank)albinsel bestimmend 
wirkt. Das heutige Italien mit seinen vierzig 
Millionen Menschsn braucht iteue G'biete. 
Es gibt aber nur z»vei Mittel, um territoria­
le Aspirationen in die Tat umsetzen zu kön­
nen: Verträge oder Krieg. Nachdem aber 
Kriege ein Risiko darstellen, grei-'t man in 
Italien lieber zum pro^bateren Mittel: zur 
Diploinatie. 

Die Gründe, die Italien bewogen haben, 
nüt Jugoslawien ein Bündnis zu schließen, 
liegen klar auf der .Hand. Noch klarer sind die 
Pläne Italiens. Die italieniW Diplomatie 
ist sich einig geworden darüber, daß Jug!>!la-
Wien ans der Balkanhalbinsel den stärksten 
Faktor darstellt: die einzige Barrikade, die 
die politische un>d damit wirtschaftliche ''.Ver­
sklavung des Balkans verhindern kann. Die 
Politik nach dem Grund-satz »vivitl« et 
lmpera« hat wieder ihre Neuauslage kolpor­
tiert. Man schließt niit dem einen Nachbar­
staat ein „Freundschaftsbündnis" und droht 

l» »VN vi«!»» 
t »n »I» «fikkilo»»«» » 
7» d»d,i, m »tliv 
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dem an^eern mit dem Schwert. Italien ^chlo 
einerseits einen Vertrag mit Jugoslawien 
desien Spitze gegen Albanien gerichtet war 
Hierauf begannen die Intrigen in Tirana 
Sofia, Athen, Bukarest und Budapest g e 
gen — Beograd. Der ^.oeck des jugo 
slawikh-italielnfchen Vertrages wc»r vo 
vornherein der: Jugoslawien den übrige 
Balkanläwdern zu entfremden, um feine 
litische Macht einzulegen. Andererseits soll 
durch Verträge und Konventionen mit 
Gegner (Jugoslawien) die Ausbeutung 
Küstenschiffahrt, des Handels und der 
samtwirtsch^t angebahnt werden. Die T 
kanhalbinsel kann wohl ohne Jt îen leb 
aber sür Italien ist die Ausdehnung der 
litischen und wirtschaftlichen Mcichisph 
auf die Balkanhalbinsel geraloezu eine 
bensfrage. Nun ist deutlich genug gesag 
warum Italien den Freundscha-ftsvertrag 
Jugoslawien angeregt hat, warum die 
bahnung nicht etwa unsererseits erfolgt ist. 

Alle diese Momente waren den Slow? 
bereits von Ansang an klar geworden. 
Slowenen bäututen sich gegen ein Bündil 
mit Italien schon mit Rücksicht auf die 
lienische Behandlung der slowenischen Min 
rität in Triest unÄ im GÜrzischen. Gegen 
derartiges Bündnis sprach im ersteren Fa 
das Hirn, in diesem letzteren das Herz, 
Gefühl des Blutes. Es ist pst>chologisch 
denkbar, die aufrichtige Freundschaft mit 
nem Menschen zu unterhalten, der dei 
leiblichen Bruiter zu Tode prügelt. Die Po 
tik der Freundschaft mit Italien mußte en 
gen, wie wir's sehen. Es ist noch ein Gll 
daß dieses Ende frü-her erfolgt war, bev 
Italien in die Lage versetzt wurde, sei 
Balkanträume zu realisieren. 

Tragödie der?duhe 
standler 
M a r i b o r, y. Marz 

Bei uns ist es nicht gar so selten, daß P 
sionisten von der Rot getrieben, schließ 
znul Strick oder Revolver greisen, um dc 
Elend, in das sie das Schicksal getrieben, 
rasches Ende zu bereiten. In der Kette d 
ser Schicksalstragödien sind Glieder 
Stände zu finden, vom General und Hofr 
herab bis zum Militär- und Eisenbaihtlinv 
liden. Von den Heimgesuchten sind das v 
leicht nicht die mutigeren, sicher aber die e» 
schlosseneren, dnm die Zahl jener, die 
Elend mit Ergebung tragen, ist viel groß 
Das Ende dieser Dulder ist eiben so tragi 
Es ivirbelt aber keinen Statlb auf. Es ist 
Absterben ohne Interesse oder Pflege v 
Seite der Mitmenschen, in deren Diensten 
einst gestanden. 

Lotte loben5tttlt 
Roman von Erich Ebenstein. 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Romailzentrale 
C. Ackermann, Stuttgart.) 
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Oft und oft in diefein Jahre hatte sie es 
lmit schmerzlichem Schreck empfuî en, wie 
leer ehr Leben genwrden. Trotz Kvblil)' Güte, 
trvtz der Kunst, trotz der Ersolge, die sie dar-

Und immer entpfand sie dann mit seltsa­
mem Staunen, das^ es Bertie )var, der ihr am 
meksteir fehlte, nach dein sie sich mn meisteti 
sehnte. Als wenn gerade er es gewesen wä­
re, der ihr Leben >dahci'M so schön und reich 
gelnacht. . . 

Derbe Schritte hinter ihr ant selsigen 
Grund rissen Lotte ans ihren tränmerischen 
Gedan'ken. Sie schüttelte hastig die Tränen 
aus den Augen itnd griff nach dein Pinsel. 

,Ks ilst nur die Strnnz, das Maln'eib," 
saqte Koblitz, der sie schon längere Zeit heim­
lich beobachtet und ihr Erschrecken bemerkt 
hatte. 

Da stand das „Malweib" auch schon hin­
ter ihnen. Sie war ein kleines, gnonlenhastes 
Geschöpf mit großen Händen nnd Fi'ißen itnd 
einem höchst nnproportioniert wirkenden 
großen Kops, dessen granes lockiges Haar 
nmh Männerart ^r^ geschnitten war. 

Hatrsi Strunz — mn liebsten hörte sie sich 

Hans statt Hansi nennen — lebte schon seit 
vielen Jahren auf Anaeapri, galt für einen 
weiblichen Sonderling und bevorzugte in al­
len! männliche Gewohnheiten. Sie rauchte 
wie ein Schlott Zigaretten, Zigarren oder 
Pfeife, was sie eben zur .Hand hatte, trat auf 
wie ein Dragoner und nahm nie ein Blatt 
vor den Mund. Ihre tiefe Bas^stinrme und 
das außergewöhnlich häßliche, derb?nochige 
Gî sicht, das an einen Bnldogg erinnerte, 
vevstÄrkte noch diesen durchaus männlichen 
Eindnlck, den sie durch den Schnitt ihrer 
Kleidung und den Männerhut geflissentlich 
unterstrich. 

Einzig der kiurze Touristenrock, den sie be­
ständig trug, verriet ilire Zngchörigkeit zum 
weiblichen Geschlecht. Jiiir scharfe Zuuge und 
die derbe Art, in der sie jederniÄnn unbe-
künrinert die Wahr<ieit ins GBcht fa^te, wa­
ren in der Malerkolonie gefürchtet. Sie mal­
te Genrebilder — nieist Ltindergrnppen — 
und verdiente dainit, 'da sie ein bedeuteildes 
Talent lmtte, m<chr als sie zu ihrem beschei­
denen Leben jranchte. 

Aber trotz der sc^)nrfen Zunge hatte man 
>ie gern! Ihr witziger Huinor nnterhielt die 
Kollegen und ihre gntniütige Hilfsbereit­
schaft, wenn jeniand krank oder in Not war, 
gewann ihr ansrichtige Freunde. 

Und in denl häßlichen Glisicht standen zwei 
klnge gute Augen, die nlerk)vürdig gut in den 
Seelen anderer zu lesen verstanden . . . 

„Fcivelhaft!" sagte sie nun, nachdem sie ei­
ne Weile Lottes fast ferliget-t Bild betrachtet 

hatte. „Wie Sie das Wasser da wieder her­
ausgekriegt habeu, das macht Ihnen so leicht 
keiner nach! Mau hört es förmlich rauschen, 
na, und sonst, wie ge-hts? Die „Brandung 
bei Capri" soll ja in Mün6)etl verlauft sein, 
sagte mir eben Schlvertling. Ist's wahr?" 

„Ja. Gestern erhielten wir die Nachricht." 
„.Hm — gratuliere. Obivshl — das ist 

noch viel befser. Geht's auch nach München?" 
„Nein, mein Aianu nleint, ich soll es nach 

Wien zur Friihja.hrsonsstellnllg schicken." 
„Sehr vernünftig! Man ntuß sich überall 

«bclkannt machen. W^mn soll'S denn a^elien?" 
„Ich denke dieser Tage. Und Sie, lieber 

Hans, lMben Sie Ihr „Ecco-la" schvn reise­
fertig?" 

„Rollt schon durch la bella Italia. Auch 
nach Wieu. Uebrigeils eben sah ich oben I>h-
reu Anbeter, ^en Anierikaner Mr. Maken-
zie, der sucht Sie natürlich an allen Ecken 
nnd Enden und fragte niich, ob ich nicht 
wüßte, wo Sie zu filiden seien . . 

„Sie Habens ihm doch nicht gesagt, Hans?" 
nitterbrach sie Lotte stirnrunzelnd. 

Die Strunz lachte. 
„.Haben Sie schon mal jenmnd beh'attpten 

yörett, ich sei — d.uuun? .Häßlich, grob, 
emanzipiert — ja, das bin ich. Aber dmnm 
nicht! Ich Hab' dem roten Assen gesagt. Sie 
seien heute mit Ihrem Mann ans den Ve-
stw ^stiegen, um sich Kartoffel 1n der l̂ ei-
s-en Asche zu braten." 

Lotte lachte. 
„Und er hat's geglaubt?" 

„Weiß ich nicht. Nebenbei bomevkt: Nc 
men Sie sich in acht vor diesem Talmi-Na 
kee!" 

„Talmi -?" 
„Ja, denn der ist so wenig in Amerika 

boren oder aufgewachsen wie Sie und 
Auf die Sippe von drüben verftch' ich m 
näinlick). Habe genug davon keilnen geler 
in all den Jahren hier. Dieser Makenzie 
eitt schli'chter imd sascher Mensch, dem a 
Mögliche zu^utrauön ist, das sage ich, 
Strutz, Ihnen! Weim ich Sie wäre, Kob 
wandte sie sich an den alten Maler, „so h 
te ich den Menschen schon lätigst mal 
Treppe rnntergeschinisien und ihm dadu 
lklar gemacht, daß in der casa Koblitz nkc! 
für ihtl zu holen ist!" 

Koblitz sah das alte Maltveib ganz 
staunt an. 

„Dazu liätte ich dc>ch aber nicht die gerii 
ste Veranlassung gehM, liebe Strunz; Ä 
Makenzie betrng sich immer tadellos 
Lotte und kam nur, weil er eins ihrer T 
der Wulfen will." 

Haust Strunz brach in schallendes Geli 
der aus. 

„Na, daß Sie ein echter Künstler, d. 
naiv wie ein Kind nnd ideal wie ein v 
Leben nock> nicht ausgebrüteter Jüngl 
sind, Koblitz, wnßte ich ja. Daß Sie aber a 
ein Esel sind, weiß ich erst jetzt!" 

„Entschuldigen Sie, HanS . . 

(Fortietzung lolgt.) 
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Nvme. «. ». »uek eins A^anssräv onä 5c>x»r 
eine Xut<>e»r»ro desltrt. (ScksIIenäe Neiter-
kvlt Iwk» »a<t KuSer»tUnk8.) >Vvnn Xveikel kier 
llder. d«?t«keo »ollten: bitte »ekr. icli k»ds 
äen Situstionzplsn kür <ten ttvrrn k'insn/.mini-
5ter mitiobrsckt. (Lrneute tiettvrkett linlrz.) 
^der icii llium sueti er^Sren, vvru tile -skI-
reloiien I?Sume ölenen. 8ie 8oNen »l8 (Zs5t?im-
mer fiir et>vs 6ort ttkersommernäe össmte 
äes Il2,näel5mlnl8terllimz unci ?ur öen?lnver-
zvrxime cjer äen PIs'tr passierenden stsstU-
cken Xrsft>vseen verwendet werben. 

vsder den Kult, tler dei uns mit stnatlicken 

^utos unti mit Lalonvsxen betrieben virck» 
kade lek sckon viel xesprcx^ken. Diesmal 
müctite icti nur demerlcen. äsll ^srscksll Nin-
äendure. öer deute äer fütirer cler «rolZen 
lieutseiien ^ativn î t, slls seine I^eisen in 
einem Nsibecxve erster Klasse unternimmt, 
^ucii <!en öetrielisleitern «cler unlkarisclien 
Stsatsbsknen vtircle die Krone. nickt vom 
Kopte talien. venn sie <l»s xleiLiie täten.« 

Diese Xusktilirunixen sind mir so vertrsyt, 
als vüren siv in der Skupsclttina erfolxt. 

Scsrsdseu«. 

Nachrichten vom Tage 

Angchörigen der <0 Todesopfer ^var-ten auif Nachricht aus den zerstörten Stol­
len. 

Mit dem Selbstmord deS pensionierten 
LotomotivsüHrci:S der ehiiniallgen 5üdbas)n 
K r a u l a n d tst in die Kette der tragischen 
Pensionistienschicksal«! ,ulr ein ni'nes Glied 
eingeschaltet worden. D!ese Tragik wirkt um 

' so mchr als ^ wie wir HSren — die Aus­
bringung der BegräbniKosten mif Echwle. 

^ rig'keitcn stieß. 
Der Verblichene hat in^folge eines Be-

tricbsumalles seinen Dienst frühzeitig ausge­
ben müssen. Man sollte glauben, dah in ei-

' nlnn sozial geordneten Gemeinwesen anck) für 
solche Z^ällc entsprechende Versorgungsmafi« 
ncihinen bestehen und wen»: nicht, dak^ sie 
ehestens geschaffen werden. Äranland bezog 
als verunglückter Lotoinotivführer eine Pen­
sion, von der auf die tägliche Lobenssühnmg 
zwei Dinare eiltfielen. Eini? Zeitlang gc« 
lang es ihin d<urch Nebenverdienste das Not­
wendige zu eriverben. In den letzten Mona-
teit jcd<^ war er stellenlos und daS Ende die 

i ses lEckicksols wurde der Strick. 
In Pensionistcnkreisen wird der den 

verhaltenk'n ob des mangelnden Sin­
nes für die Alt^rÄiersorgnng wieder srisch 

' auflebeit lassen. Äielen anderen, deren Ge­
müt für soziale Forderutigen noch nicht ver­
härtet ist. wird der Fall n<vhe gehen. Ts wird 
darüber gesprochen lverden. Man wird sogar 
manch scharfe >>tritik hî ren, b«'sorgte unl̂  t?il-
nes l̂nende 0>?iichter sc'̂ en, aber die Zeit hält 
nicht still. Sie vergcht und rücksichtslos len« 
ren die Forderungen 'd<?S Tages die wedanlen 
von d l̂ Ereignis ali. In wenigen Tagen 
wird der Fall vergessen sein. Es bleibt ajles 
îttl alten, bis sich nicht wieder ein älinli-

. !^^^^ îgnet. Das soziale Gk'wissen ist 
u obgestttmpft und gesähwt, cs schläft. 

Besorgt wird sich manä^er die Frage stel­
len, wie lange dieser Gleichinut anhatten 
wird ultld wer bernsen wäre, i,l diesem Be-

^ lange einen Wandel zu schassen? 
Na5) den hisl̂ erigen Erfahrungen ist V0'M 

Parlantente in dieser 5?ichtung kein positiver 
Schritt zn erwartend Im Gegenteil, d<'utli-
chcr als von dort ans, kann die !»^undgebung 
schon nickit sein, dast die AlterSversorgmlg 
nur als sehr lästiges Uebel empfunden und 
darnach auch behandelt wird. 

Es muk eine GenieinschastSvertretung 
gesucht werden, in H?rem Milieu der F.ill 
Krmtland Teilnahme erweckt. Vom Parla­
mente î st dies nicht zu erhoffen. Man denke 
nur an Beograd und die radikale Partei, 
dazu an die Aieusckien, die in ihr den Ton 
angeben und dann an Marilior und an Krau-
lanld, den Pensionisten der ehemaligetl SU>-
ba..'in. ES gehört nicht viel Phantasie da.>u, 
unl zu verstehen, das; der Fail dort keinen 
Eindruck hervorrufen wird. 

Onnz anders wird «das Bild, wenn man 
an eine Sitzung des ttrcistaqs denkt. In die­
sem Milieu hat . î̂ raulan8 sci«lorzeit ge-
wirkt, er hat in il)Nl gelekit, gcfämpi't und 
schliesslich ausgelitten. Hier wird man ihm, 
wie er auch gewesen sein uiag, zumindest zu-
gestchen nliüssen, dasz er für seine, in öffent» 
lichem Dieuiste geleistete Tätigkeit eine Ver­
sorgung verdient hat, die den Wert eines 
halben Brotes für den Tag übersteigt. Die 
Institution besiuldet si<si freilich noch im An-
fang ihrer Entuncklung, a-ber wenn sie frucht. 
k»are Är'beit leisten wisl, dann wird sie i'hre 
T îigkeit woihl aus jene Gebiete verlegen 
umssen, für welche dem Parlainente die mo-
valische Kraft sehlt. Ein solches Gebiet tst die 

soziale Fürsorge. Wenn schon nicht in Beo-
gr«ch, so muß dock) der Krauland als 
Malhnung zur Erfüllung einer Pflicht aufge­
faßt werden, der sich kein geordnetes Ge­
meinwesen entzichen kann. A. L. 

K«»KtIvIK 

l. 
Der presse, die man eevSIinNeli die sie­

bente >VeltmscIit nennt, dst eine sciNe (Zrok-
msellt alle (Zeltnne strittix lxemaciit: Die kti-
rolrrstie. !n Ltsaten. die von reskttontiren 
oder Zumindest lcon»ervst!ven k^eximes de. 
iierrsciit werden, ist di? Ltirokrstie die derr-
scdende /^sclit. Dies xilt besonders iiir .lu-
koslavivn. vo der psrlamentsrismus durck 
partel.8v>vjets des l̂ adlkslismus ersetzt vur-
de und die »us der Skupsedtina jeveili« der» 
vorteilenden Kadinette idre politilc so zu ms« 
clien baden, dak sie js in keinen VVideri'prucli 
mit der Dürolcrstie kommen. Denn die klerren 
des t^sndes sind die l.e«ianen von fZoneral-
direktoren. Direktoren. Aektionseksks und ln» 
spektoren. Sie leiten idr psrasitondasein —, 
so deliauptet der »erbisede l̂ udNrtst pera 1'a. 
Ietc»v im »dlovi Äivot« — vsrdrinUvn den 
Sommer in norvexiseden ffjorden und den 
Winter in dli??». Und itiren 'sstedtern ^eden 
sie Aussteuern, >vie sie nur dei fUrsten iikiicd 
sind. I'roüicli. die^ ^ackt fordert unerbitt» 
licl? ilire Konressianen. Und die I?«?ierunff 
muv iiir l?e>vjiliren. denn die ötirokritie in 
diesem Linne ist der zveite Lckpieiler, aut 
dem das morsciie 9>8tem derukt. 

II. 
>Vie die unxarisclie I?e«ierune »sparte, da-

von erxStiltv der ^dzeordnets Qsston (!»al 
im k'inanrausseduL iolxendes: 

»Im Vorjsdrs vurdo ein ^dscdnitt der La-
lstonor I?in8stralle »usxedsut. In diesen ^d-
sciinitt tSllt »ucii der k^onz'öder kere. Ks 
Sellien seldstverständlieb, die Ktralle am Uisr 
>voitsrTuMren. ^der aut dem k'onz^ödor k^erx 
iiaden einî o sekr einkiulZreicke klerren ikre 
Villen. So li»t m»n denn die ^»ndstraüe über 
einen teuren Lerpentinenvex dinaut und iider 
einen anderen, ebenso teuren 8erpvntinen>vec 
> '̂ieder vom Lere ilerunterkeWirt. d!un erst 
Ist die LtrsVendauexpositur des ^Ministeriums 
darauf gekommen, daü man j» diese l̂ ine-
stralZe aucd ?u ^utomobiirennen beniitren 
«ill, und dall es im klinblick aut diesen ^»^eck 
unmüelicd ist, in die StraLe eine lanse sciixve-
re Serpentine einzuscbalten. 8o liat man nun-
mc!ir. Ills die Interessenten bereits iiire kost-
spielise Stralle über den öer? desssien, auck 
die k?erade StralZe fertiLxemsLdt. (I^ebiiafle 
tteiterkeil im can-en Nause. /Applaus links.) 
Oer Ausbau der Strsve ist ktir uns. IZexvoiiner 
der valatonLeeend. eln 9«xen Qottes. aber 
vell scilon von ilkertlüsslken I.uxi>zausk?ske?i 
die I^ede ist. iraxe ick den Herrn ffinanzmi-
nister. > '̂o?!n es aus diesem k'onvoder Serpon-
tinen^vee einer xescllnitzten Stelnbalustrade 
in der!.Snke von I?0 ^eter liedurit dat. ln 
deren l̂ itte eine 1ukel mit der Insclirilt »I^x-
?ellen7!-Wa!ko-StralZe« einxefilet ist. (Uedliakte 
Heiterkeit links.) lZei stelle vlrd im ?nsam. 
menlian»? mit dieser StralZe ein WexrSnmer. 
lians «edant. >vas nur nntkirlicii ist. >Veni?er 
nstiirlicd aber finde icd es. dal̂  diesem Haus 
flink Limmer, drei dledenrSume, einixe kleinere 

t. Plötzliche Auslandsreise des KönlgSpaa» 
res. Gestern um 18.15 ist das Königspaar in 
Begleitung des Admirals Prica incogt,it>o 
nach Bukarest abgereist. Die Reise soll, wie 
in Beograd versichert wird, prwater Natur 
scin un>d mit der Erkrankung des rumälirschen 
Kö-niigs in Zusammenhang stehen. 

t. Albert Thomas in Beograd. B e o-
g r a d, 9. März. Der Direktor des Interna» 
tionalen Arbeitsaimtes in Genf, Albert 
T h o m a s, ist auf seiner Rückreise aus 
Athen heute hier, eingetroffen. Thomas in-

^teMenierte beim Ministe? für Sozialpolitik 
j so^vie beiin Minister des Aeltftercn wegen der 
Ratifizierimg der Ge»tfer ArbeitSkonventio-
nen. .^ute abend.' findet zu seinen Ehren 

^ein Festbankett statt. 
t. yoedemng des «eograder Kreistags 

nach Ausscheidung der Hauptstadt aus dem 
Kreis. B e o g r a d. 9. März. Die Abge-
ordneten des Kreises Beograd haben bei der ^dast infol̂ c der'>lerventlml"'deS italien 
Regierung um ?lqlSscheidung der Landes- ^ ' 
Hauptstadt Bellgrad aus dem Kreis Beograd 
angesucht. Die Stadt soll einen eigenen 
Kreis bilden. 

wiesen werden können. Daß sich, der Erbe 
des Grafen Jo>kiann !»tobarv seinerzeit nicht 
gemeldet hat, erklärt Dr. Leslen damit, dag 
er nvcl) ein jUud und sein Vater ein Prie­
ster u>ar, der weder im ei^elien ne-ch im Na-
nwn seines Sohnes die Ansprüche geltend ma 
chen toitnte. 

t. Ein nackter Mensch im ^sijeker Kreistag. 
tIir der gestrigen Sitzung des >Ueistags ston 
^Osisek ereigneten sich genau dieselben -tan-
^dalszenen wie unlänsist vor der Skupschtinn. 
»Die Ovpoisttion brachte aus Zlntina den Bau­
polier Dragntin Halpek in den Si<^i'ngösaal 

j und zeigte der Versaminlung die Wunden, die 
^lhut von den Gendarnten beigebrocht worden 
i sind. Das Gericht hat eine unifangre'che !in-
j tersu6iung eiilgeleitet, um die Anstifter dieses 
'Moralischen Zlandals zn eruieren. 

! t. Der Fischerftreit von Aara erledigt. 
z R o m, 9. März. „Lavoro d' Italia" teilt mit. 

t. Ein italienisches Konsulat in Susak. 
B e o g r a d, 9. März. Die italienische Re­
gierung hat Ml die jugoslawische Regierung 
das Ersuchen gestellt, in Su8ak eilt italieni­
sches Ä'onsulat errichten zu düvfen. 

t. Dr. Vilko Valtie — Grotziupan in U-
tiee. Der ^kiinig unterzeichnete einen Ukas, 
demzufolige der ehenialige GroßLnpan von 
Ljtiiblsana, Dr. B a l t i k!, z,p,n Grosz/npan 
des Kreises UZ!ice ernannt wird. 

t. Kommunistischer Sntpfang Albert Tho-
maS. Der Direktor des Internationalen Ar­
beitsamtes, Albert Dhmnas, der sich gegen­
wärtig in Beograd auf^hält, sprach gestern a-
^endS an der Universität über die Ziele der 
Internationalen Wirtsch:?ftskoitferenz. Il) bis 
1?^ süngere Menschen unterbrachen den Bor­
trag nlit den Rufen: „??ieder nlit Thomas, 
dem französischen Kriegs- nnd Mnnitionsmi-
nister!" Es eittstanld'ein Tunrult, sodaf, die 
Polizei f^ch g<iMunge,t so'ki, die Störenfriede 
mit Brachialgewalt zu entfernen. 

t. so Jahre „Wiener Tagblatt". Eine Feft-
nmmner des angeschenen Wiener Blattes 
verbündet, daß naihezu W Jahre vergangen 
sin-d, seitdem 5)tloritz S z e p s das T-agblatt 
die .Hö<!)e seurnalistifcher Geltung erfl'ntmen 
lieb. Im Jahre 189« veraibichi^zdete sich Dr. 
SzepS vom Blatte, woraius Dr. ^^orih W e n 
g r a f die Redaktion ü'bernaihm. Nach seinon? 
Tode leitete Dr. Wilhelm Singer das 
Blatt volle Jahre. Seit Oktober 1917 lei­
tet L^ofrat Dr. Einil L b l daS „Wiener 
Tagbtatt", welches sich eine hervorragende Po 
sition in der internationalen PubliMik errun 
gen hat. 

t. Der Kamps um das Koburgvermögen. 
Aus Prag wird telegraphiert: Um das 
burg>verniögen beginnt sich ein neuer .stampf 
zu entspinnen. Das Bernwgen der .<!loburger 
stammt bekanntlich von dem ungarischen 
Magnaten Grafen Stessan Li o h ä r y, der 
zu Bvginn des achtzeilinten Iabrlittnderts aus 
seilten Gütern ein Fideilkomniis; errichtete. 
lA?)! wurde die Fain-ilie f'ür iinsgestort"« er­
klärt und die Tochter des znm Fürsten er'ho-
bmen Franz Koih^ry, Miaria Antonia G.ibrie-
le, mufzte ml-f Ge?icif; des Wien-er .?>ese>? den 
Wrstell Ferdinand voi? Sachsen-Koburg-
Gotha heirateli, der das Börmögen als könig 
liche Dollation erhielt. Nun tritt eine Fanli'-
lie K'M.'iry lnit Ansprüchen an d^s Il̂ oburg-
vermKgen auf. Diese stüheil sich aits die Be-
lhauptung, dvh ein Gra-f Ioik?ann . l̂oihurv, der 
zn Beginn des neullzehnten Iahr l̂ll̂ erts 
Intendailt der Wiener .^>l>f.thoater war, nach 
einonl tödlichen Konflikt niit einein Eri>hei,'s0g 
wegen einer Schauspielerin na.ch Serbien ge­
flüchtet ist, wo er später starb. ?)Nt der Ver--
tretitng d-ieser A>tsprnche ist der Nnitracr Ad­
vokat ulld gewesene ?lbgeordneie Dr. Eni.'n 
Lellev betraut w^'r^e'?. Er erkiiirt. das^ die 
Ansprüche turch unanfechtbare Dokumente be-

Anf^enanltes der Streit zwischen den iugo-
slaltvischen Zrllbehörden und den italienischen 
Fischern von Zara erledigt ilnd Italienern 
die freie Fischerei in den dalniatinischen 
lvässern sreigegoben N'Nl'de. 

t Der Streit um ein Nut des Erzherzogs 
Friedrich» Budape st, 9. März. Die Lan-
dee»rreditl>ank in Tonibor Hot in eines der 
'Güter des Erz-berzogs Friedrich, als dieses 
unter inge-slaavische .Herrschaft gelangt war. 
11.^.l>M Dinar inluestiert. Da iniol.te der 
später vor^eno'nnnenen unsoris.-h-'jugo'lawi-
schcn Grenzregulierung dies>) Gut- wieder in 
den Belitz des Er- Herzogs znrüclcielangte. 
strengte die Blink geoen iht? b.'ini 5'o^!nar-
schallgericht wegen nnrecht'näsnsi-'r 'iNc're^che' 
r u n g  e i n e  s U a g e  a n s  E r s a i )  d e ' -  1 D i i r o r  
an. Das MarschMaerichf wies die .'.ilage ab. 
Di- königliche Tafel änderte aber dieivs Ur­
teil ab und verurteilte deil E^'l'ier^og zur 
Be^iiai^'lnllg der Ferderiing. .^)ei?te ?iat die kö-
ni'.liche .^t'urie das Urti'il der T-T-sel bestätigt. 

t. Slnfsinduna eines fossilen M''nsi?i^n.isf?n. 
L o n d o  n ,  9 .  M ä r z .  W i e  d i e  . . U n i t e t »  P r e j ^ -

!a.us .'>?alknta ineldet, seien in der Nsslie von 
Vilaspur d?r Unterkiefer soir.ie Teile des O-
berkiesers einc's fossilen Menschenaffen ent-

.deckt wert'en, der po.-s'' Ain'icht der l^'elehrten 
j vor nahezu einer Million Iaihren lebte nnd 
ifür einen direkten '^^ersl?bri'n des Men'chsn 
^ge'ialten wird. Dr. Pilgrini ve-in l^eolegi-
^schen Ver!nessnnasdleil'> der indischen Negie-
rung haste os für liicht wahrscheinlich, das; 
die Lösnna de5 ^ie^^ciinnisses der Aiistmnm'ini 
des Menschen in Indien .^e'snnden werd??' 
wird. 

-lH-

Hetter» K«te. 

Der Schtichterne. „Gnädiges Fräulein, seit 
Monaten drängt es niich, Sie etwas zu fra-
slkn.. . — „Morgen in einer Woche laitn 
sie statt'f:nld?«t; Maina und ich habiin alles il>-
meit vorbereitet." (Klnswers.) 

Film. 
„Lieben Tie den Film?" 
„Ich hasse ihn! D^'r Zuschauerraum l^st zu 

^tllnkel. Ich !iehe da neulich init lneiner Frenn 
din in ein .^tino. Meine Freundin ist so l.in 
bis^chen passge. .3itzt n^iben mir eiit Puss,.'!-
clien Nlit ihretn Ztdavalier. Ich faste l^eimlich 
die 5)nnd d.'s Mädchens. Ihr Freu.ich merkt 
es l'lld sä'tvit mir eine 'runter." 

„Sehr veinlich." 
„Na, und — das allerschönstc: das Mäoel 

war — nleine Frau!" („Ulk.") 

Weinbcrger ge>ht einige Stunden vor sei­
ner .li^ockizeit ino Bad. Bei dvr K'asse sagt ihm 
die >!assierin, indein sie ihm da5 Billet 
ilt'ergibt: „Sie lunssen einig" Minnteit war­
ten, e^^ sinid gerade alle abinen besel)t!" — 
„Echan, schan,"1agt Weinberaer tnehr zn sich 
selb'st, „das hätt' ich gar nicht gedacht, dah 
heute so viele Leute heiraten!" 
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SwN Wag« Dimer «a« punNen 

Im Berliner Sportpalast wurden dieser 
Ta^e na<li langer Pause wiedlzr internatio­
nale Boxkämpfe ausgetvagen. Der englische 
EchwergAvi6)tsmeister Phil Scott schlug 

»« 

Franz Diellet nach Punkten. Unsere A'lvfnaH-
me zeigt von links nach rechts: Phil Scokt 
(Etlglanid), Rill̂ richter Rolauf und Franz 
Mener (Deutschland). 

Nachrichten aus Marlboi' 
m. Einberufung des Kreistags. Die nächste 

'  S i M g  d e s  ! » l r e i ö t a g s  f i n d e t  a m  M o n t  a  g ,  
den 14. >d. M. um S. 'lHr früh im Schwurge' 
richtssaale statt, nlit der Tagesord'uing: Be­
ratung des Voranschlags. Die Sesiion des 
^t^reiStages wird melhrcre Tage dau^ern. Dex 
FinanMusschuß 'des Kreistags tritt heute M* 
sammen. Der Kreisausschuj; erhielt dieses 

' Tage als ersten Kredit der StaötSveliwaltuntz 
den Betrag von 700.000 Dinar zugewiesen. 

m. Vom GroßZupanat. Der Groß^upan des 
. Kreises Maribor hat den RegierungSsorretar 

..Herrn Mathias M a Il'e^ i e, einen bekann-
^ ten floovenischen VolksschrEtsteller, zu' seinom 

Sekretär ernonnt. 
m. Voltsuniversität. sKonzert HrZis). 

Opernsänger Drago Hr S i der von d?r 
Presse und vam Publikilm so goseierte Künst­
ler, hat erst k'ürzlich mit rielsigem Erfolge in 
Wien gastiert. Die Berichte ^^der Wiener 
Blätter sind voll dos Leibes imd betonen ins­
besondere seinen kün''tlerischen P^eschuwck, 
kimstlerisclx'n Ern't, sl>wie die feinste ^Hra-
sicrung<art, verbunden mit der immer vonzüg 
li6isrcn Vortragsweise der wunderbar klin­
genden Barironnimme. Er riß das Psiibli» 
tum mit, wi^' e? selten einem Sänger gelingt 
Eein Prelc^ im mn^te wieder-
l'oll n,2?'d<7!. 1:7 Lî i)e?c:b«r'.d sani Freitag, 
den 11. d. M.) w'.rd dei^'.ncch einen sel­
tenen 

m. Volkshochschule. Lei^'sr konnte der Vor­
trag des .'^'»crrn 'Lcci'e'icrs Tr. .'z e n o a i'l-
bor !^a5 Tbsma Malerei und Bild» 
^'Tuerei* irc^n eine^ Tcds?ki7lle>s in seiner 
'^^amilie nicht ''^atr'inden. Ter erwähnte Vor­
trag wird er'l o n r cr cr, den 14. d. statt­
finden. An de's^n stelle wurde am vergan­
genen Montoz über das Thema „Der kroa­
tische Roman und die Novelle" von Prozessor 
Ribariö vorgetragen. T^ine interessanten Aus 
f n h r u n g e n  e r n t e t e n  g r o f ' . e n  B e i ' > l l .  —  F r e i ­
tag, den 11. d. wird der hie'lgen Bevölke­
rung (Gelegenheit geboten, den ersten kroati­
schen Bariton, Herrn r L i »u hören, 
der das herrliche 'krmti'che stunstlied ^um 
Vortrage bringen wird. Am §tlavier wird der 
D i r i g e n t  d ? r  Z a g r e b e r  O v e r  . ^ > ? r r  5  m o d e ?  
funcpei.'?n. T'as .Konzert nndet in» arvfzen 
KMno-^aale um 90 I''?r statt. Die .i^tar^en 
lsind i,in Vorverkäufe in den ^schä'ten Br^K-
mk und Höfer erhältlich. 

m. Zur Automobilisicrunq unseres Ver­
kehrswesens. Nach!üem die Ncnt<zbili:ät der 
neueil Audobus-'Linlen <^us;cr Zweiscl steht, 
lhat sich, wie wir verne?^men, die CtlZdt'^.cmtin 
de zum An-Lauf cilter Reihe von Krafl'tragen 
entschlossen, die noch im hcurisien Jahre in 
den Verkebr gesekt werden soll^'ü. Ter -ladt-
gwneinde i.st eine grosse An^l von Ofiserten 
verschiedener Autmnobil-^abriken zugegan­
gen. Man wird jetzt dari'lber entscheiden müs-
sen, ob schwe^ Wagentypen, mittcls^^were o-
der leichtere Waaen erworben werden^ s^ten. 

Maribor, 10. März 1027. 

Die großen, für den Transport von 35 Per­
sonen geeigneten Wagen haben sich für unse­
re StraßenverslMtnifse <rls etwas zu schwer­
fällig erwiesen und so dürfte die mittlere Ty­
pe den Sieg davontragen. Wie verlautet, wird 
man aus ülonomischen Gründen nur an ei­
nem Fabrikat festhalten, um die Einheitlich­
keit BetriÄsführung zu sichern. Die 
Ztädt^Wein!de Maribor hat jedenfalls bewie-
i>en, Laß sie an die Lösung der verkehrspoliti­
schen P^ohlome mit allem Erttst herangetre­
ten ist, «wW c man ihr Dank sagen muß. 

nr. Eine Beamtenvorstellung der „Kamera­
den". îe sowchl voint Publikum -als auch von 
der Kr-itif äußerst sympachisch aufgenommene 
Vovsü«hru.ng der ^rSdie „Kvmevaden" wur­
de von vielen wogen des Faschings ver­
säumt. Di« Theaterverwaltung hat sich daher 
entschlossen, dieses äußeost unterhaltende 
W e r k  n o c h  e i M a l ,  u n d  z w a r  S a m s t a g ,  
den 12. d., zu geben, Beamte, die sich 
rhre Karten bei der Tageskarte geyen Bor-
wois ider Beamtenleqitiilnation anschaffen, er­
halten einen ibedeutetiden Nachlaß. 

« Das OffizierSheim in Maribor veran-
ftAltet am 12. d. M. im großen Kasinos<mle 
einen GeseNchaftSabend mit besonders heite-
rein Progratti'm. Beginn L0 Uhr. Toilette 
nach Belieben. Alle Freunde und Bekannte 
des Militärs, die permanente Einladungen 
echalten h«ben, werden eingeladen, dem A-
bende bciziÄvvihnen. 

m. Gewerbliches. Die Gewerbeibehörde hat 
im Ä1!ärz IS Gewerbebewilligungen gelöscht 
und 29 erteilt. Die Zahl der Ansuchen um 
Etteilung des Gewerberechtes ist kn ständi­
gen Wachsen begriffen. > 

m. Vom Poftdienst. Der Leiter deS Bahn-
iiofposlämtes, Herr Josof N o v a ?, ist in den 
Ruhestand versetzt worden. Pensioniert wur­
den ferner die Beamten «des Postamtes Mari-
k!>or 1 Pv-lll Ostojie und Kafimiir Bel -
t r a m .  

m. Bautätigkeit in Maribar hat mit dem 
Wiedereintritt der »rLrmeren Jahreszeit in-
tetislv eingeietzt. Am Neitbau des Herrn Höh-
ntt (aegenüber dem Pensionspalais am KS-
nig-Peter-Plotz) si?ch emsige Hmidc daran, 
den in den Balten Wintertagen unterbroche­
nen Vau seinem E^de zuzuführen; am.Be-
raniö'sch^n .Hause (an l.^r Reichsbrücke) wird 
ebenfalls schon fleißig gearbeitet. . Mehrere 
Ein- llnd Zweiifamilienhättiser erstehen mitt­
lerweile wieder in der Betnavska cesta (in 
der Nähe der Artilleriekaserne), die jetzt be­
reits ei-ll ganz anderes Aussehen bekommt upd 

ll'̂ er kurz c^r lang ein ibedeutvnd l»?-
l.!bteres Viertel sein wird. UeVerhaupt kann 
ntan !oie Belebtmg der Bautätigkeit «besonders 
in den äußeren Vierteln der Stat»t beinerlen, 
^ daß in einigen Jahren das Ävdtbtld ein 
breiteres, wuchtigeres AuSfehvn bekomme« 
wird. diie Bouü^t Jaihoe^ mr-

dm« m»« dtt 

Wohmmgen in Neubauten) in Bälde mit «?i-l 
ner bedutenden Milderung der Wohnungsnot > 
rechnen, denn: besser noch eine teuere Woh­
nung, als 9ar keine ... 

m. Donner und Hagel — i« MSrzl Ge-
stern konnten wir im heurigen Jahre daS er- ^ 
ste Gewitter verzeichnen, mld zwar grng eS 
gleich mit Hagel ordenttich ins Zeug! Nach 
Änem wundervollen Bormittag baMen sich 
in den NachmlittagSstmvden in nordwestlicher 
Richtung üĵ r unserer Stadt itwohende dunk­
le Wolken, bie in ihrem heftigen, zerrissenen 
Durcheinanderwallen nichts Gutes künoeten. 
Und î tig: Gegen halb stnf Uhr setzte ein 
mit Regen untermengter ziemlich starker Ha­
gel ein, der sich kl der Richwng des Poßruck-
gebivges gegen die Nordseite des Bachern und 
über PobveSje gegen Os^ verzog. Drei- SiS 
viermaliges heftiges Donnerrollen bogleitete 
Viose für die frühe Jahres ît gewiß seltene 
Naturerscheinung. Bauernregeln zuifolge koll 
Hagel und Donner im MSyz ein gutes Jahr 
bringen. Wenn's nm auch wahr wäre . . . 

m. Zimmerschießen der Hanptfiliale Mari-
bar de» Slo». JaGd»ereineS. Die in der letz­
ten Ausschußsitzung der hiesigen Hauptsiliale 
des Slow. Jagdvereines gewählte Schützen-
sektion hat unter der bewährten Leitung ih­
res Obmannes, des ^rrn ĵ uptmanneS i. P 
Suput bereits mit ihrer Wtigkeit in vollstn 
Maße begonnen. Das erste Zimmerschi-gen 
wird am SamSta-g den 19. d. um 20 Uhr im 
„Narottni dom" «rbgehalten. Mitglieder und 
von diesen eingeführte Freunde des Schieß­
sportes sind herzlichst willkommen! 

m. Eerele fravHais. Die zweite Konversa­
t i o n s s t u n d e  d e r  F r a u  A n d r e j e w s k a  
im Monte März wird am SamStag den lV. 
März stattfinden. 

m. Der Vienevzuchtverein für Maribor ». 
Umgebung gilbt bekannt, daß die FrühlingS-
revision der Bienen Sonntag den 13. d. um 
13 Uhr im Schulgarten in Tezno, bei schlech­
tem Wetter aib^ erst nächsten Simntag statt-
finloet. Alle Bienenztichter willkommen! 

m. Vegriindete Veft̂ rde. Bon den Be­
wohnern der noch immer gesperrten PodreL-
ka eosta und auch von anderer Seite find uns 
in letzter Zeit Beschwerden zugegailgen, in 
welchen über die allD lange Dauer dinier 
Straßensperre KlsD g^ührt wird. Man ver­
leiht ylllseitS der Meinung Ausdruck, daß es 
jetzt schon, an der Zeit wäre, diese für den 
Berkohr seĵ r wichtige Straße wkider zu off 
nen. . 

m. Tod infolge Tolnmt. In St. Barbara 
in den W. B. wurde vor etwa sieben Wochen 
«in angesehener Bauer von seinem eigenen 
Hund gebissen. Niemanld ahnte auch nur, daß 
das Tier bereits toAvütig war. Der Hund 
biß hierauf noch ein Pferd und einen Ochsen, 
Beim Bauern traten vor einigen Tagen Ei-
scheinungen der Tolllvut auf, so daß der be­
dauernswerte Mann unter ^rchtbaren Qua­
len vevschiod. Pserd und Ochse mußten zstö-
tet weöden, weil sie ohnehin rettungslos .ler-
loron waren. 

m. Totschlag. Bergangenen Sonntag kehrte 
der Geflügelhändler Johann P l o j aus 
l̂ce bei St. Rupert W. B. mit seiner Frau 

und seinem Sohne heimwärts. Bei der Rück­
kehr hänselte er einige Burschen, die er beim 
„Fensterln" antraf. Es entistanld ein Streit. 
Die Buvschen fielen über Ploj her und de-
aöbeiteton ihn mit einigen vom Zaune ge­
brochenen litten in '/»erartiger Weise, daß 
er auf der Stelle verschied. Als die mutmaß­
lichen Täter wulü>en die KeuschlerSsi)hne 
Franz Greisoner und Murko ver­
haftet und dem Bezirksgericht in Sv. Lenart 
eingeliefert. 

m. Vraadlegmig. Bergangenen Montag 
um 1 Uhr nachts hörte der Besitzer Karl 
G r a K i ö tn Spodnje Hoke ein unhÄmlicheS 
Brüllen der Rinider in seinem Stalle. Beim 
Nachschauen bemerkte er zu seinem Entsetzen, 
daß der Stall raitcherMt war und daß das 
im Stall befindliche Stroh zu bre^znen be­
gann. Es gelang ihm und seiner Frau mit 
größter Anstvengung, des Brandes Herr zu 
werden. Die armen Tiere fielen an Ersti<-
kungSevscheiit^ngen um und muHten, 'veren 
fünif an der Zahl, sofort geschlachtet werden. 
Es war trotz alledem von Glück zu retten, 
daß der Brand recht^zeitig genug bemerkt 
worden ist. Der Brand ist auf B r a n d l e-
gung zurückzuführen. 

m.. MefieauSmeift fvr die 12. Wiener in. 
ternationalle SMsie, die vom 13. bis i». März 
stattfindet, find in Maribor bei der Lj. K r e-
di tban k, bei Stevo T onLiL und bei 
dtt Ersten jagofi. Tramsport-A. G. S ch e n-
fe r ^ Comp, erhältlich. 

m .  «ostorbericht. M a r i b o r ,  1 0 .  M ä r z .  
3 Uhr frich: .Z^ftbruck 73«, Dhermohygrosiop 
Tbl, Tempevatur 5.6 <^, Windrichtung W, 
BowM«« «zai». Rioderschlag: Regen. 

NachrlMMausWul 
p. TodeSfal. Am Dienstag den 1. März 

wurde die in weiten Kreisen bekannte Frau 
Gertraud Gomilschegg-Penn, die 
das gottbegnadete Alter von 80 Jahren er­
reichte, unter zahlreicher Beteiligung von 
nah und fern in Ä. bei Ptuj zur letz^.en 
Ruhe bestattet. Sie war eine tüchtige Ge-
schäistsfrau, eine goldene Mutter und eine 
große Wohltäterin der Bedrängten. Wohl an 
tausend, meist armen Kimbern ist ste als Pa­
tin geswnden und man erinnert sich gern 
ihrer Fürsorge für die Kleinen durch eine 
Episode aus den Siebziger Jahren, als die 
Häuptlingsfrau einer durchziehenden Zigeu­
nerbande in St. Bid ein KiÄ zur Welt brach 
te und sich jedermann weigerte, die Paten­
stelle zu übernehmen. Als man zum Schluß 
noch bei der Verewigten anklopfte und disfe 
sich dazu sofott bereit. erklärte, war daS Er­
staunen der übrigen Pfarrkinder sehr ^rotz. 
Möge der guten und braven Frau die Erde 
leicht sein! 

p. Gtadttino. Heute Domnerstag gelangt 
noch das herrliche Drama „Der Dieb im Pa­
radies" mit Ronald C ol ma n in der Haupt 
rolle zur Bovsührung. — Am Samstag u:^ 
Sonntag wird unserem Kinopublitum eine 
seltene Usberrafchung geboten werden. Im 
Film „Die Königin von Moulin rouge", ei­
ner heiteren Abenteuergeschichte mit Mady 
Christianswder Hauptrolle, wird fich 
unser Landsmann Herr Pirich jün. uttie-
rem Publikum zel̂ n. Begreiflicherwe^ 
macht sich in hiesigen Kreisen bereits levhaî  
tes Interesse sÄr diesen Film bemerkbar. 

Nachrichten aus Me 
e. voranschlagSprovisorlmn der Gtadtge» 

meinde Eelje. Der GroßZupan in Martbor 
verlängerte das Boranschlagsprovisorla« 
der Stadtgomoinde Celje bis 31. d. 

c. Uus de« Militärdienste. Herr OVerß 
Avram Berah, Kommandant des Militär» 
ergänzungsbezirtes und Stadtkommanttant 
von Celje, wurde in gleicher Eigens<!̂ ft nach 
Belovar versetzt. An seine Stelle wuvde, wie 
bereits gemevdet, der Oberst Herr Dragnti» 
P u l i ü berufen. 

c. Hmldekontamaz. Da im Bereiche d« 
BezirkShauptmann'schaft Celje ein tollwütige» 
Hund aufgetaucht ist, der eiiüge andere Hun­
de gelbisien hat, wurde im Gerichtssprsngel 
Eelje die strenge Kontumaz für Hulids zÄ 
Katzen verlautbart. 

e. »rbeitSbörse w Eeljte. Arbeits» 
chen : 1 Oekonom, 29 Meier und Knechte, 
2 Gärtner, 14 Bergarbeiter, 1 Hafner^ 4 
Schmiede, 7 Schlosser, 1 Eisengießer, 1 Göld-
arbeite?, 1 Elektromonteur, 16 Tischlet, S 
binder, 1 Wagner, 2 Sattler, 1 Schneider, S 
Schuhmacher, 1 Müller, 1l Bäcker, 1 Fleî  
Hauer, 1 Zuckerbäcker, 2 Bierbrauereiarbî  
ter, 2 Mauver, 1 Zimmermann, 7 Ma^chini-
ften und Heizer, 10 Diener, 3 Hanidelsgshiü 
fen, 5 Chansffeure, 2 Kutscher, 43 TaglShner, 
5 Ka»,zleikräfte, 1 Krankenwärter, 4 Leh t̂t» 
g«, S Bauermnägde, 2 Näherinnen, 5 Kekkn«-
rinnen, 3 Bertäuiferinnen, 43 KSî nne«, 
Stubenmädchen und Mägde, 2 Kontoristin­
nen und 1 Eryieherin. — A r b e i t b e-
kommen : 20 landwirtschaftliche ArbeKer 
und Knechte, 4 ^Ldarbeiter, 100 Bergar­
beiter, 1 S<ĵ isd^ 3 Wagner, 1 Schneider, z 
Bäcker, 1 Diener, 1 Chauffeur, 10 Taglöh.^ 
5 Lehrlinge verschiedener GewerSssächer, 4 
Banernm^, 2 Kellnerinnen, 6 Sö^Me», 
1 St^nmädchen und 4 Mägde. 

e. Verkavf »o» Blmnen. Die Gärtnerei d« 
Berschönerungs- und Fremdenverkehrsverei-
nes in Celje wird ldroser Tage , auf einem ei­
genen Stande am .Hauptplatze mit dem Ber^ 
kauf blühender Blumen in Tiegeln beginnen. 
Im Blumenihaus hinter der Grafel werden 
^on jetzt Bestellungen von Blumen und 
Wanzen für diö spPere Schmückung VM 
Feifftern und BaUons sowie von Blumen­
sträußen und Kvüinzen entgegengenommin. 

c. Gelbstmord. Am Montag erhängte skh 
der 3<)jährige Sohn 'veS Besitzers Muter 
in Levec bei Celje auf der in der Nähe deS 
Wohtchauses befindlichen Hopfeirtonne. Der 
Grund des Selbstmordes ist utlibekannt. 

Der kommende Mann. Der Ober wies «ff 
einen jitngeren Mann  ̂ der gmî  allein an et-

THch „Deli merken S' sich, auS de« 
wird was werden!" flüsterte er mir zu,  ̂
SchriW^r, ein Journalist, unid tvohdeG 
gründet er kein neues Vlattt^ 

> 



Theater und Kunst 
?tattonaltkeater w 

Marwor 

Reveetolke 
DoanerStag, den l0. d. um 20 UZ^T: „Zum 

Wohle des Volkes", Ab. A, Co:^on. 

Freitag, den 11. d. um tk. Uhr: „Aschen­
brödel", Schülervorstellung, ermäßigte 
Preise. 

^-Mstag den 12. d. um S0 Uljr: „Kamera­
den", B«amtem»«rftel»ng. Coupons. 

So»nt«»g den l3. !o. mn 15 Uhr: ,Lum Wvl)-
le des Volkes", CouPomS; 

um 2V Uhr: „Die luistige Wiw>e", Cou­
pons. 

Äm bevorstehenden 
Beetdvven-Aeter der 
Slasbena Mattca 

Die nennte Symphonie. 
(Schluß.) 

D r t t t e r S a h .  m o l t c »  v  e a n -
tMlo. Die Bläser leiten eS mit sinkenden 
Swfdatten, s6)luchzenden Borschlüflen ein. 
Dann «dehnt es sich in Wonne und Wehmut 
aus, in vollen Nachtigallentönen. SÄ)lichtcn 
Gegensatz dazu biltvt daS ^n^ant« mo6e-
r»t<), expressive. sozusak,en den weiblichen 
Teil des KesWs ausdrückend. Mit dem 
>^,Ulaute sich soznlsogen vermrrhlend, wechselt 
das X^sxio noch einmal ab, bis dieses sich 
in dein I« ^tesso tempo, weite BAgen span­
nend, Kum Zwölifachteltakte verbreitert. — 
Gleichsam wartend schweben die letzten Pia-
nijsiinonoten in der Lust. 

B i e r t e r S a t z .  H e f t i g  s o r t i s s m i o  s e t z t  
das presto im Dreiviertettakt ein. daS san-
zc Blasorchester ohne Streicher ist i,l Auf­
ruhr. Violoncelli unv Kontrabässe bringen 
dann das erste Rezitatw, dunkel, noch un­
bestimmt Die ganze Entwicklung der Sym­
phonie ziciht nun an unS in Erinnerungen 
voriwer — und wieder fällt dos prosto 
brausend ein; nach wenigen Takten — kurze 
Pause — dann rezitiert der Solobariton: 
„O Freunde, nicht diese Töne, sondern laht 
uns angenehmere anstimmen unid freuden-
vÄlere". — Und nun beginnt der Chor d^ 
The,na aufzufasien: Freckv, Freude, schöner 
Götterfunken . . . Gne volkstümliche, der 
Spra«^ abgelauschte Melodie trä<it das Lî 'd 
von der Freude in aller Herzen. Bei dein 
Worte „der Vh<?rub steht vor Gott": ein H«lt 
^ und nun nlmmt ein marcia die 
Worte aus: „.Froh wie seine Sonnen fliegen 
durch des Hi,nn,els prächt'ge Bahn, laufet, 
VrÄder, eure Bahn". Ein ^näante massto-
so hebt an bei den Worten: „Seid umschlun­
gen, Mllionen". Das ma noai 

' trc>pp0 m» (tivoto fragt: „^r stürzt nieder, 
Mtll̂ nen?" Das îlvxro enerxlco, somvre 
den mareato rafft unS auf: „Freude!" Und 
„Seid umschlungen," ein XUexi-o ma nmi 
tzlntc) wendet den Godattken mxhiimlS. ES 
geht in ein treibendes über, um 
in ein Prest!s8imo vom größten Glanz 
einzumünden; nochmals ^ao»t<>8o. Freude, 
schöner Mttevfuniken, dann rast das Orche­
ster die Beseligung iin Schluß-Prestis l̂mo 
yus. 

Welcher Wechsel -der Stimmung ln diosem 
Satze steckt, olhne daß die Grnndstrimnung 
je verlassen wird, läßt fich mit Worten kaum 
andeuten. Der Zwang, mit >dem amS hier der 
göttliche Funke der Freude mitgeteilt wird, 
die hinreißende, aî olut unwiderstehliche 
Ueberzeilffung: „Ueber'm Sternenzelt m n»j 
ein licber Bater wohnen!" ist nie, nie je­
mals erreicht »vorden. 

Hier ist ein Hy,nnus Komponiert, dessen 
Grundthen«, urmusikalisch ist, ja fast als das 
Urmotiv der Mnsik gelten bann: Freulde! 
Dieses herrlichste G^nik der Gottheit, um 
dessentwtllen das Le?Kn levenckvert ist. wird 
hier allen anderen Emiptfindungn,, die in d?n 
t»rei anderen Sätzen zu Worte ko^ninen» ent­
gegengesetzt als das einzig Ein-e, was unH 
echeb». Und nicht ohne den Hisvweis auf i»en 
Scbî Pfer: Ueber^m Sternenzelt muß ein 
ewiger Vater wohnen, die Freude konmtt 
von oben! 

Hier nimnit Beethovens eihiscw« Wesen 
einen Nufschnilng. ,mvergleichlich ist, 
es evNinlmt die hohe Warte, wo daZ Wahre, 
SriiSne und Gute eins werden. 

Die neunte Sl>n,phonie bewist innerlich 
Wd widerlich die ivahcha^t gigantische Grö­

'.Ä " i 1' r 

ße des Beechoven's<^n W^ens und seiner 
Kunst, sie tst das Herz von Beethovens ge-
sMnter Mustk. 
Tell«eis« a«S »e« Werke „LndWi« »an »ett-
Hoven" »M «. U. Tho « a S.Ga« Dalli. 

Kwo 
XI?i0 .^P0l.0.. 

Donnerstag setzt ein erstrangiger Schlager ein, 
und zwar: 

»Dl« ktnsche Gas««««'' 
ein in Spiel wie Ausstattung gleich hervorragen­
des Werk, in dem Lilian H a r v e y, die in der 
„Prinzessin Trulala- so große Beliebtheit und 
Erfolg errang, wieder die Hauptrolle hat. Es ist 
dies ein Film her besten und humorvollsten Un­
terhaltung, mit einer Handlung, die die 
tersten Intermezzos schafft und jedermann ^um 
Lachen reizt. ES gibt auch seelisch tiefe Momrn-
te genug, die Befriedigung wachrufen. Man in­
formiere sich durch die ausgestellten Photos, t'ie 
einen kleinen Einblick in die pikanten Geheim­
nisse dieses hervorragenden Schlagers gewähren. 

Ab Donnerstag den 10. d. geht der große Schla 
ger der Saison, ein Film von großem Ruf und 
starkem Ersolg: 

V a e i e t e e  
über die Leinwand. ES ist dies des großen !5mil 
IanningS und der Lya de P u t t i größter 
Film, mit überaus starker Handlung. Artist'N-
Tragödie in sieben Akten. Nroßartiges Meister­
werk der Berliner ^Ufa". ZirkuS-Attraktionen von 
stärkster Eindruckskraft. Abenteuer, Sensationen 
ulZd ein Spiel, da3 man noch nicht gesehen hat. 
Die Kritik sagt einmütig, daß „Barietee" Emil 
JanningS und Lya de P^ittiS stärkste Leistung ist. 
Der Welterfolg dieses FilmS wird sich auch in 
Maribor in diesem Sinne auswirken. 

KlstiO ViosIrOv). 
Bis einschsießlich SamStag den 12. d. sehsn 

wir im Union-Aino den Cchlagersilm: 

U e r o, der Tyra»» «o» Mo«. 
10 gewaltige Akte aus der römichen Glanzz:it. 

Naytiel, InliuMe 
un«l finsnien 

Staat und Ratlonal-
ban? 

Montag 7wchmittag fand, wie auS Beograd 
berichtet wird, eine Sitzung des breiteren 
Berm^tungSrotes der ? îonolban< statt. 
Zum gesch^tssührenden Vizegouverneur dn 
N a t i o n a l b a n k  w u r d e  D r .  D r a g u t i u  P r o t i ä ,  
zu seinem Stellvertreter aber Dr. Ljubomir 
Sreökoviö erwählt. Der bisherige Gou-
ver l̂eur Georg Wcifcr t verbleibt als 
Ehrcngouvertieur noch weiter mt der Spitze 
der Mtionalbank. Protiü wurde vcnn 
Bcrwaltu?rgSrat bereits mehrere Male der 
Regierung jßvecks Ernennung zum Gouver­
neur bamtragt, doch wollte die Regierung 
dil̂ e Ernennung nicht durchführen, weil man 
bestreit war, eine parteipolitisch exponierte 
Person auf diesen Posten zu stellen. Aus all-

ist setzt erstlich, daß die Nationalbant 
sich dein Diktat der Regierimg nicht unterord-
nen will. Die Wrtschaftskreî e begrüßen die 
Stimtchaftigkeit der BanNeitung, die die Au­
tonomie d« Nationalbank geivahrt wissen 
will. 

X Die Lage «ms de« vetreldeniarkte ist 
unverändert. Auif ^r gestrigen Zagrciber Wa­
renbörse (Mehl und Getrei'Se) blieben die 
Taxationen der eiî lnen Art^el gegenüber 
der Vorwoche unverändert. 

Die Ära« zwischen 
zwei MSnnern 

^ t z .  P a r i s , ? .  Ä ^ ü r z .  

Da? alte psy6)ologische Problem, das im 
L»»stspicl gemeinhin auf so gm,z einfackn: und 
nahcAl schnierzlose D îse gelöst zu »oerden 
pflegt, hat eben in 'j.^ris eine hivst tragische 
UnMegung evslchren. Die jun«e Vretonin 
Marie Mo rean hatte sich mit l« Iahren 
an einen Seemann, ^erre N t e o l a S mit 
N>mlen. verheirate!; mit ?4 über-niannte sie 
die Langeweile, da der Geuiahl 'bejttndig suj 

Die ganze dainalige Epoche erscheint in diesem 
mächtigen Filmw?rk auf die Leinwand gezaubert. 

.Unter den drei bisherigen größten Verfilmuns,en 
der ttaifer.Nero.Epoche nimmt diese hier (rill 
französisches Erzeugnis) gewiß nicht den l«?)ten 
Rang ein. Besonders, waS die Visderqabe der 
Hauptrollen betrifft: JaqueS Grctillat ist ein dt-
mensionaler, fleischlich-lüsterner, brutaler, singe-
bildeter Nero, sein Spiel ist treffend charakteri-
siert; unk seine Geliebte Popeja — die schSne 
Paulette Duval — ein« rassige, gluwoSe Röme-
rin, deren blendend schöne Süßere Hülle von ei-
ne,. dümonenliaften, teuflischen Seele belebt mird. 
Alles an ihr ist Raste. Die übrigen Darstell.??, so 
bescnders Tullius, Horatius usw. leben in Ihren 
Rollen. Jd«al und lieblich ist die barbarische Zfü-
nigStochter von Vannia, die die reine Tu;i?nd 
des Ehristenweibes vollendet verkörpert; auch 
der jugendliche Christenpredigcr ist glänzen» be­
setzt. Was nun die übrigen Dv^üge dcS W^'r» 
kes anbelangt, so muß die tadellos geführte Re­
gie, das klaglose Beherrschen des gewaltigen Ap­
parates hervorgehoben werden. Die Arenaszencn 
sind von packender' Gestaltung, der Brand von 
Rom und der Ansturm der Römer-Tausend« gut 
gebracht; Neros Tod zum Schlüsse ist doch gewiß 
eine Meisterleistung. Dieser Film zeichnet kch 
besonders auch durch treffende und glaubwürdig 
gestaltete Ausstattung und prachtvolle Naturauf­
nahmen aus. Der Film verdient einen Massen­
besuch, denn er lohnt das ausgegebene Eintritts­
geld. 

V«ra»zelDek Gonntag den 13. Mürz kommen 
Harry L i e d t k e und Zenia D e S n i in ih. 
rem unerreicht besten Film: ix ch e 

Ab Mittwoch den y. d. gelangt der zugkräftige 
Harry Hill-Schlager: 

.Tie «asle Ar. 74". 
zur Vorfiihrung. Sechs spannende Akte. ES ip 
ein erstklassiger Abenleuel^ilm mit dem beliebten 
Filmkünstler in der Hauptrolle. Spannende Sen­
sationen, erstklassiges Spiel und hübsche Ausstat­
tung werden dem Film gewiß zu einem vollen 
Erfolg verhelfen. 

Vom lS. bis 13. d. gelangt der größte Aben­
teuerfilm in zwei Epochen: 

FaPit«»«ibtz-
zur Vorsiihrnng. Na6 ) h e r :  H a r o l d  L l o y d .  

weiten Fahrten begriifsen war, und sie s!t«h-
te als ldammermrbdchen in P a ri s Zer­
streuung. Nach weiteren zwei Iahren ver-
nlählte sie sich mit dem Vater chreS Kindes, 
G^Lles R o b i n; die Men wurden mit 
Leichtigkeit verbessert, und der zweite Gatte 
ahnte nicht das Geringste von der Existenz 
eines rechtmüßigen Bor^ngers. Durch «inen 
Zttfall kam die Sache doch anS Licht, und 
Marie Moroau hotte sich wegen Bigamie vor 
den Geschworeilon der Seine za verantwor­
ten. Sie erschien zu den Sitzungen mit ih-
rsm Anäblein aus den Armen, und das Pre­
stige des Kindes muß in Franikreich wirklich 
!^r groß sein: denn die gerührten Geschwo­
renen spra^n sie kurzerhand frei. D ît 
ist nun ein gmtz eigenartiger Rechtsfall ge­
schaffen: Gewöh?»lich werden dergleir^n 
Sünderinnen nämlich zu 5 bis 10 Jahren 
Zwangsaribeit verurteilt, wodurch die zweite 
<^e von selber hinsMig wiid. .Hier aber liegt 
durch den Wahrsprirch der Geschworenen, der 
nicht interpretiert werden daif, keinerlei 
Ve^chlnng vor: also ist die zweite îrat 
gültig, ohne daß die erste ousgeî rt hat, das 
gleiche AU sein. Marie Moreau hat nun gleich 
dem Esel des Buridan die Wahl: sie kann 
dom ersdnl Gatten oder auch dem zweiten 
folgen. Wählt sie den Seemann, so nniß die 
Ehe mit Chorles Robin als ungültig erklärt 
werden; entscheidet sie fich für den Kammer­
diener, so muß das Scheidungsverfcchren ge­
gen Pierre Nicolas eingeleitet werden. Mvrie 
Moreau hat noch kt'inerlei Entschluß gefaßt, 
wns jedenfalls beweist, daß sie, d^ genann­
ten Grautier gleich, erst die Wonnen der 
!»ppelten Bersichung vvll a l̂Skosten will. 

Raffe NVe 
E3 ?ann npcht genug vor nassen Füßen ge­

warnt werden. AuS miflen Fiißen entwickeln 
sich gerne recht schmerzhafte, Fnwcilen nicht 
unffeführliche Seiden. Mgesehen von 
er>krai?kn.nHe»l, Blinddarmreî ungen nnd 
chronischen Blasenleiden können Gelcnkscnt" 
Aünd^mg Gicht JHchiaS tind g!^nll«he Leiden 
ihre (^t^tehung nassen Füßen ver^nnken. 
Das all der Fußsohle zusammenlairfende Nec 
vi'N!st)st<'m ist ebm gegen ütülte mid Äc''rs '̂ be-
sonders empfindsvzn nnd pflanzt 'Vorks'?!^ 
lttngHerscf>einungen bis in die entferntesten 
^rperteile fort. 

Es heißt dtcher vor allem die Fsiße trocksn 
und warm holten. Der beste G:^tz gegen 
nasse Füße sind und bleivön feste, wasser­
dichte Schuhe. Wer sich solche nicht leHen 
kann, achte wenigstens auf hinreichende Grö­
ße seines Schuhwerkes, «m geg^nenfavs 
dicke S«chle7, ans St^f und Pappe einlochen 
zu Annen. Diese selostvevsertigten Einlege-
fchlen lassen sich ö^ter über Nacht leicht 
herausnchmen und mitsamt den Schnhen 
trocknen, so daß sie am nächsten Morgen 
wieder ge^auchsiÄhig sind u,ch wenigstens 
vor direkter Nä^sse sc^tzen. Besserbemittelte 
schasfeil sich ivatürl̂  <^mmi- oder Ueber-
schuî  an, die ein Eindringen vcn Nässe und 
Kälte so g>ut wie ausschließen. 

Zum Schluß noch ein Wort an unsere Ju­
gend. Sie glaubt, da sie, in ihrer Frische 
widerstandsfähiger ist als das Alter, auch 
nassen Füßen keine Beachtung schenken zu 
müssen. Das rächt sich osft bitter, wird, 
wenn atlch mcht gleich, so dcch früher oder 
Mter zum Urheber mancherlei srühzeitiyer 
Gebrechen, die sich bei etwas Vernunft in 
der Jugend hätten leicht vermeiden lassen. 
Daran» nochnmls: achtet auf misse Füße! 

Sport 
: GV. Naptb. Die Sonntag den 11. R. den 

Ordner- und ^ssendienst dachende« Her­
ren werden ausgefordert, Freitaq zur Ipis-
lerversminnlung zu erscheinen. 

: TS<t. «ersnr (Hnzena-Eettion). Sonn­
tag den 13. d. findet im Hotel Holbwidl (rück­
wärtiger Saal) die erste diesjährige Spiele-
rimwnversmmnlung statt. Sämtliche SeMonK 
Mitglieder werden aufgefordert, d«rran teilzu­
nehmen. Besonders aber wird es den Spie­
lerinnen Kobetz, Denk, Herzog, Jmkret, Mar­
terer, P«?n«ek PenSek M., PiSoff, TomaM. 
Zwirn und Spegliö zur Pfkî  genmcht, zu­
verlässig zu erscheinen. Dortsekbst werden auch 
Reuanme^ungen entgege^gemHnment 

«He« 
a. Zislinder und «ehrock — eMninv«. An» 

Paris wird geschrieben: Auch die Herren­
mode wird ihre FrühjaihrStzmmder Hotben, 
Wülfer sürw^r für alle diejenigen Nacht­
wächter einer fricheren Generati«m, die 
glaubten Zylir«der und Gehrock, diese beiden 
uneittbchrlî n AusrÄstilnyen des eleyanten 
Promenadedandy der achtiziger und neunzi­
ger Ichre, ihre Altkleidersammlung anver­
trauen zu Nnnen. Die Herrenmode Hot seicher 
wohl die mannigfaltigsten Metamov^osen 
durchgemocht bis zu ihrer heutigen smarten 
und sashionablen Form, gegenüber der die 
Modeform früherer Jahrzchnte dem heutigen 
Dandy als eine Art S«^eckgespenst erscheint» 
doch ^t sich auch in der Melde die Traditio» 
und dn Hong an „Äberlebte" Formen ni:^ 
voMomnten verlöre», wie man es etwa noch 
der Geskütung der viel varivtiollsfähigeren 
Damenmode ĵ a«ben machen könnte. S» 
erklärte eine bekannte siührende Firma der 
Pariser Herrenmode: ,Ln diesem Jahre ha­
ben wir mehr Zylinderhüte verkauft, als in 
allen vergangenen seit Nî ryang dieses 
einstigen Envoyueartikels. Der Zylinderhut 
ist wieder mvdefühig gewovden: ist die 
größte Sensintion des neuen Inhres. Die 
heutige Mvdest»rm ist oben ein wenig ge­
wölbt, mit einer niederen Kro«e lMd en!?em 
Rand. 

a. Dee Tod dmch Blmchinre, einer der 
schnellsten und wirssmnsten Vege, die Erde 
zu verlassen, kann einem Ber^ von Dr. H. 
Piolle von der Unwerfttät Ma^eille Melge, 
durch Traubenzucker verhind^t werden. 
Seine Versuche ergaben, d«ß dieser Zucker, 
stZwohl eingenommen als auch intraven?»? 
eingespritzt, die LaboratoriumStiere vor de» 
tSdlickM ^sen schützt. Seine Experimente 
«estatten anck^ zu erTlär '̂n, weShald Rafpn-
t^n, der Günstling der letzten ruffischen Za­
rin, der Zyanitvergiftung nicht erlag. E9 
wird berichtet, dnfs nmn Rasputin in einem 
< l̂as Portwein und in dem beigcgebenen Zdn-
chen ZyaiHM gab. Er nahm alle diese Din' 
ge mit großem (Gleichmut, aber er wurde da« 
durch nM getötet, wie inon angenommen 
hatte, so d<iß sich die Verschworenen anf ihn 
stürzten nnd ihn mit N?volvern erschossen. 
Die Riderstnn>>chU>iqkeit von Rasputin 
rührt nach dem 7nfdizinisck,en Bericht wabr-
schoinlich Wher, daß der Zwicker in dem 
Wein nnd dem Kuchen als Y '̂geng^ft gegen 
die Minsäilre wirkte. 
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Ktelner Anzeiger Viskillek»«?! 

Den g«hrten Damen dringe 
mr gefl. MenntnlS, daß ich sämt 
lil̂  Tapeziererarbeiten und De 
korationen sowie alle Autbssse-
rungen von Matratzen, ki-lla 
aen. Diwanen usw. in meiner 
Werkstktte oder in der Wohnung 
der P. T. Kunden übernehme. 
Robhaar, Wolle, Seeqras wer­
den hygienisch gereini^. Uebeo 
nehme auch die ReiniqunA und 
Desinfizierunst von Wohnungen 
mit einem modernen Apparate 
und dies auch geg. monatliche« 
Abonnement. Mähige Preise, 
iolide und pünktliche AuSsüh-
runq. Wollen Sie üch überzeu» 

en. .^hochachtend ' 
. Iagodie, Tapezierermcistcr. 

Marlbor. RotovSki trg Z. 
3062 

Wer borgt nur auf 3 Monate 
llM Dinar? Bekommt um 200 
Dinar monatlich eine vorzügli« 
che Berpfleflttnu. Adr. Berw. 

2083 

Möbel! 
aller Art. modern, i^u nied« 
rigsten Preisen auch auf 
N^ten. sind qu verkausen b. 
Kercer »n drug. Tischleret u. 
Möbellnger. ^<elrinjska uli-

ea S im Hol l'^lL 

Mg» beachie. das» im Atelier 
Wnflner ^ Thd. Pollvostkarlcn 
schon mit 50 Din. zu haben sind 
Aufnahmen täqlich von 8 >lhr 
morg. bis 7 Uhr abends. Ev 
spätere Aufnahmen bei modern, 
elcltr. Licht stec^i.'n Borannn:!-
dunq ob ne PreiSaufsckilaki. 
Atelier Wagner, Glovenska uli» 
ea 4/1. «.^505 

.^wchfeiiie alte Einenbau » Z^la» 
schenweine von l5 sslaschen c.n 
sranko .HauS K 10 Dinar, lsere 
Flaschen mit 4 Dinar retour ge­
nommen. Bestellung Kanzlei 
Cch.'rl'aum. MVS 

HealttKieV 

Haus, liestehend auS 2 Zimmern 
und Uüche. Obstgarten, Garten 
in der Nähe dk^r Küche, zu ver« 
laufen um 28.slt)0 Dinar in Ptuj 
ska qora 13 bei Lipovnik. M37 

Obiekt fslr kleine Aweigindustrie 
zu pachten oder zu kaufen ge» 
sucht. Belegraum (ev. tn meh­
reren Teilen) ca. 159^ mit Be-
amtenwolinung. Anträge unter 
„Eilig" an die Verw. MSV 

Alaschea zu und 1 Lit. kauft 
jedes Quantum A. Aahtiö. Pe 
troleumgeschäft. Slovensla uli 
ea 2^ 
l̂ober<ge»ehr, 6 mm, HU kaufen 

gesucht. PreSernova ul. 18 Par 
terre rechts. 30l)6 

Grabstein, alt. wird gekauft. An 
träge unter „Grabstein" in der 
verw. abzugeben. 3l)t3 
(^!n Einfamilienhaus mit sosort 
be.tziehbarer 4—ü-Zimmenvoh 
nung in der nächsten Umgebung 
von Maribor geaen Kassa zu 
kaufen gefucht. Anträge unter 
.Kassakäufer" an die Berw. 

3043 

I» »»rK«»s»» 

Etarki einsährige Sp«raelPfl<m-
zen. Schneekopf, weißköpftg, 
Braunschweiger. braunkövfig. 
pro Stück Din. 0.7b. pro 100 St. 
Din. KO. En gros und en »»etnl. 
Die Firma übernimmt uuch 
Pflanzungen und erteilt Rat-
schlüge, vartenbaubetrivb S. 
Gteindrenner, KoroSka cesta IVZ. 

2702 
Epezlal'Nadioapparat sk Lam­
pen, komplett, mit Rahmenan­
tenne, sehr stark und reinlaut. 
w«t^n Abreise zu versaufen. — 
Anzufr. 10>->12 und 1k—18 Uhr 
Koroßka cesta 47 im Hofe rechts 
bei Frau ViSek. -i049 

1 Jahr alter v«tfltz»d zu »er-
kanfe«. P»b«ij«. Nasipna ulic« 
Nr. 7. MS» 

umsonst abzugeben. 
Mariborska leSna industrija, ko 
roika cesta 46. A79 
lwei ßUeit«WAe» ouS hartem 
!0lz zu verkaufen. Anfr. Berw. 

»ovo 
Vate«t-Di«». auch als Vett 
verwendbar, zu verkaufen. Äi« 
eel. Frankopanova ulica 12/1. 

S00Z 
Hobelbank. 1 Halben Most Liter 
2.Ü0 Din. jtu verkaufen. Weist» 
Slovenfka ul. 28. 

irka 3 Waggon ss?i!^r 
öbel) zu verkaufen. Änzufrag. 

bei Pero KrmpotiL. Post Cerjs, 
Tukno bei Baraidin. 3<ÜK 

Wichtist fSr Garten« «nb GntS-
»efitzerk Wegen Räumung eini­
ger Parzellen unserer Baum-
tchule werden Aepsel- u. Kirsch­
bäume s2—3iShr.) je nach Qua­
lität zum Preise von 8 biS 12 
Dinar nach unserer Wahl ver­
kauft. Versäumen Sie nicht die 
Gelegenheit, sich fetzt im Frlih« 
ling mit billigen Obstbäumen 
zu versorgen. „Vrt" Dj^amonia 
^ Eie., G. m. b. H.. Maribor. 

^S0üS 
Bruteier reinrassiger Altsteirer 
und Sulmtaler Hühner stets ab-
zug.ben. Greiner Maribor. Go-
spoka ul. 2^ ^ 
Sloten SNeseneibiS, zweijährig, 
stark bewurzelt, sowie Himbc'er-
Setzlinge, grokfrüchtige. zweimal 
tragend, hat abzugeben Aöhrer. 
Radvanje 67, 
Zngsch''anbm sSpannschrauben). 
mit O.'sen und Gewinde, für 
Drahtspannung, verkäuflich. 
Povoden. ASker^-va ul. S. 

S0S0 

P îchten«, Lärchen«, Wh»r»»flan» 
^n abzugeben. Anfrage Kanzlei 
Scherbaum. Avkil 
Obstbäume sA^pfel)'schöne Stäm 
me. gute Sorten, billigst abzu­
geben. Anfr. im Geschäft Tvor-
niSka cesta 

Diwan, Schreibtisch, blaueS Da­
menkostüm. Damenregenmamel. 
Damen - Echneiderprobierpuvve 
zwei Mantelkleider. Herrvnman-
tel, Damenplüschsacke, Herren­
anzug billig abzugeben. Cankar-
feva ul. IS/S. links, zwischen 12 
und IS Uhr. 
Sämereien von Blumen, Ge­
müse unt» landwirtschaftlichen 
Produkten hat in feder Menge 
billigst abzugeben S. Steinbren­
ner, Maribor. KoroSka eefta V4 
und WS. 30^ l^imfähigkeit ga­
rantiert. 

Grobes, geräumiges, trockenes 
Mastazin Mitte der Stadt zu 
vermieten. Anträge unt. ..Trok-
kener Raum" an die Veno. 

2989 

In den Tälern unserer Kelmat wird 
man mit der Viehzüchlerei aushören 
müssen, da die Krätze von Jahr zu 
Jahr die V ehzucht vemichtet. Leute 
ist die Krätze keine so gesährttche 
Krankheit mehr, da das Dift0> mit 
kleineren Kosten die große Gesahr 
verhindert. Vom Ministerium für 
Volksgesundheitvorgeschriebene Preise 
Kleine Kapsel für Schase Din 3'5V 

Große Kapsel sür Rinder Din 10 60 

erhältlich in Apotheken und nach An­
ordnung des Ackerbauminsiters kann 
es auch von Veterinären ausgegeben 
werden. Nehmen Sie immer diese 
Kapsel, aus welcher das Wort vlßol 
eingeprägt ist, da nur das echte 
Difto« sicher wirkt, auch bei Tieren, 
die schon heiser sind. Im eigenen 
Interesse gebrauchen Sie die Dosen 
und hüten Sie sich vor Nachahmungen. 

tpvliollartokksl 
5dls1V ^Vsxgon Lpeigeicsrwkkeln tlst prompt »diuxeden 

ObstxroÜksnälunx ,901 

>vsn SVNIIck. leoroilcs c«5t» 12612S 

Sep. Zimmer mit zwei Betten 
ab 1. April zu vermieten. Sod-
na ul. 2S, Patt.. Tür 2. 2970 
Kabinett billig an ein Fräulsin 
zu vermieten. Anfr. Berw. 

301Z 
Möbl. mit ib. März 
zu vermieten. Adr. Verw. 
Kellerwerkstätte zu vermisten. 
Weih. Slovmska ul. Lv. X)22 
Leere« Zimmer» oder möbliertes, 
grok und sonnig. Kralsa Petra 
trg sogleich zu vergeben. Adresse 
Benv. A071 
Milblierte» Zimmer, separiert, 
elektr. Beleuchtung, sosort zu 
vergeben. Krekova ul. 14/2, k. 

3064 

frükjskr5kiite 
in Leicle u. Ltroti in reickksltixer ^usv^slii 2u billix-

Lten preisen bei »szg 

»I. Zalin. »Sarldoe, 5«oln» uII« 2 

M» 

1 Z . - 1 S . « 2 7  
cree«»«»»««! ixie»se: isl.-2o. 

lnt«n»«tl»n«I« KutomöWii« unlt 

p»Inl»«d« S«nO»r«u»»t«IIu»ig 
uns le^nclungGn-

N«KI»Mch««»«t«IlUN9 

„o»» 
(/^u«teIlunU lüt lierkoltun^ unä 7I«rpf!ex«) 

Ku«»t«»ung »Ur uns «»nuamIN»! 
Kein ptövlsum l ît 5l̂ ette»u»ve!» uncl I?elsep>6 

freier c)l»n,adertritt nidt, c)e»t«trelek. 
öe6«ulenÄe ?>i>rpiei»ermß>izun^ >ut ^en jujxvzi., 
unßxsr., teclio»! vnä üsterr. kskaen. «uk <iea vonnu-
un«l ^6rl»»el̂ iffen. l̂ n^«r. lluirkrelse im Kurie» 
Vezx« tiei vreniübeltritt l Kein 0ueekrel»evt»um 
6urct> «lie L. 5. I^.! ^e»»e«u»ve»»e »um pieiie von 

Vin 40 — eikSititc!^ l!»et «ler 
»«»»»» M.0., wtl»« HM. 

»vvle dei äea edren«mU. Vertretuaze« in 

pp6»>K«Ie« «»»IG»? 
„ . AtGUG Me«>Iui>»r«Iao oä-

vremaittvo) lelekoa >30 
^ M. D.» 

»«»««»D» O TO. c«,t« IS 

ilukru?! 
^ener tterr, velcker ^ont»x, <len 28. ?edn»sk 

bei k îrms voltEk > 5^»ridor» einen vluien-
stokk lesutte, möze sicd in eigenem !ntere5se melde«». 

»»»MM M 

01n«r 22 — in sllen 
^oÄetstrden bei ^nic> 
Irsun in ö^riiior, 
Qrajslci tr^ 1. 295L 

Möbl. Zimmer ab lü. März zu 
vermieten. Tattenbachova ulica 
13, Part.. Tür 1. ^l)vls 
In größere^:, Industrieort und 
Marktgemeinde im Miehtal 
wich ab lü. März ein Geschäfts» 
lokal samt Wohnung verpachtet. 
Anfragen zu richten an Gastsios 
Post< GuStans. .MS 

Schlafstelle ist abzugeben. Strma 
ulica lü/l. Zivoi 
Schönes möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, separ.. abzugeben. Sodna 
ulka 10.^^ ^ 

Tin Fräulein wird auf gute Kost 
und Wohnung genommen. Gras-
ska M. 3/1. ?04b 

vohnmist» ein oder zwei .^im­
mer mit Küche, sofort zu mieten 
gesucht, hier oder Umgebung. 
Anträge unter .Ein oder zwei 
Zimmer^ an die Benv. ^ 

Intelligente Wirtschafterin sucht 
passende Spelle. Unter .Vertrau­
en" an die Verw.^ Li)39 

Chauffeur, nüchtern und verläh 
lich. mit langjährigen Zeugnis­
sen und langer Praxis sucht pas­
sende Stelle. Antritt sofort. Adr. 
Berw. 3014 
Deutsches »Fräulein aus gutem 
Hause, allseitig gebildet. 23 I., 
beherrscht auch Slowenisch und 
Klavier, sucht Posten zu 1—2 
Kindern, möchte auch im Haus­
halt mithelfen. Reflektiert weni­
ger auf Gehalt als gu»e Beh.ntd 
lung. Zufchriften erbeten an 
Annie Haselbach. Ljublfana. Mi 
kloSikeva ul. 13/3. ^!t033 

Aeltere Person sucht Posten, 
kann kochen und verrichtet alle 
anderen Arbeiten. KoroSka cesta 
Ü1 recht«. :!047 

OOe»» 

vesekte Fra« oder Z^räutei» 
zu einem l^sähr. Mädch?n, 
die nebstbei leichte Büroarbei­
ten zu verrichten versteht» wird 
gesucht. Nur anständige, gewis­
senhafte. kinderliebende Bewer­
berinnen mögen sich melden. »» 
Grand Hotel Noval. Barajidin. 

300S 

T i» »t i st I K » » t» r i st i« 
wird für Nabrittbuchhaltmtst per 
sofort stesucht. Verlanat wird 
^rfekti ke«»t«i« der ^ts«^» 
«tenoanvhle, Mafchinfchrei. 
»e««» fl»tte 
Vuchl̂ alt«»« 
^««» flstte iieftMi« Hanbschrift. 

««^ri«. 
«ierte, stesnnbe Ve»«rb«rim»e» 

«i«. Sknr rosti« 

wolle« hmidfchriftNch geschriebe-
ne Offert» mit Anstabe von 
«prachkenntniffe, «. Ansprüchen 
richte« ««t»r ».««r tüchtige 
Kraft >927" a« O«lOf«i <aood 
Km»aeiö» vtaritsr. .^020 
Verläs l̂î  ^berstubenmäd. 
che» wird zu einem Kinde nach 
Zagreb gesucht. ES wird nur auf 
bessere Kraft mit guten Zeugnis­
sen reflektiert. Gute Behandlung 
und guter Lohn. Anträge mit 
Photographie:. Zagreb. Postfach 
Nr. 104. 2i187 

Junge, ehrliche Bedienerin wird 
aufgenommen. Anfr. Berw. 

307Z 
Astente« ««d Astentinnen wer­
den gefucht. Guter Verdienst. — 
Offerte unter .Agentur 3" an 
die Berw. .^074 

Bon namenlosem Schmerze erschüttert, ge­
ben die Unterzeichneten die Nachricht vvm 
Ableben ihrer îßgeliebten» herzensguten 
Tochter, bezw. Ä^ster, des Früulein» 

Smma Sla? 
Ptwtlehrttw 

welche am Mittwoch den 9. M5rz itach kur­
zem, qualvollem Leiiden für itmner viel zu 
früh von hinnen gegangen. 

Die teure Dahite^chiedene wirV Freitag 
den ll. d. um IS Uhr in der AufbaihrungS-
Halle des stüdtisthen Friedhofe« w PobrLRje 
feierlich eingesegnet uich dortselhp in der 
Gnkft beigesetzt. 

Die heilige Seelenmesse wird SamStag 
den IL. d. um 9 Uhr früh in der Domkirche 
gelesen werden, und am Montag den 14. d. 
wird um 7 Uhr früh ein feierliche« Requiem 
abgehalten. S07Ü 

AUMft Mak, Zollrevisor i. jN. i. P. 
Th« Flak, Eltern. 

Mart^, Erichs «esch«ifter. 
Separate sß«^ «erde« «icht aasgeßete». 

v»nk»»sun». 
für die oderiu» «klrelcde kVietll̂ nff innlszer reilnedm« deim 

»ckelden unseier lieben, unveißieüliei^en ö^ntt«, de»v. 5ekvleI»fmatter. I'ra« 

»ovi« für die viele« »ckonen Liumen»pen«len UN«! ille zkoSe ketelllzunU 
IUI I^oli un6 peln »n der ertiedenäen 'rreuerleler. bitte« vir «ul ckieiem 
V/exe unseren innixx'ten l)»nlc entffejxenLunekmen. 

ln»de»on(Ieie danken vir dem dockv. tterrn f'kiirrer?>ter ps«» iü? 
>ein« ts08lielci^en V/oite >m Orade »ovte dem t(lrckeoen« in 8t. Vld ktlr 
den erkedenden (Ze»«nx. 

.lurovee —ptuj. de« S. Alilr» 1927. c0G» 

oiG DßilntG?dNGdGn«m. 

Llivkr«>tzktour um> ti!r äls v«r»«tvortllcli: .sour naNst. ---- ?tir 6en Ner!,tt5<7s»ker ua<> 6ea liruck veraptvartllvtit 5)ir«At«» 
^ Nes6e Mok'nkskt!n ĵ sridor. 


